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Ein Wellwirkſchaftsmanifeſt. 


Hervorragende Wirtſchaftsführer und Finanzleute aller 
Lände * haben, wie As hend: werden konnte, das Welt⸗ 
zrirtſchaftsmanifeſt erlaſſen. Wir find in der Lage, defen Aufruf 
im Wortlaut zu bringen. i e 

Wir wünſchen als Ge ſchäftsleute die Aufmerkſamkeit 


auf gewiſſe ſchwerwiegende und beunruhigende Zuftände zu lenken, 


die unferem Urteil nach, der Rücktehr zum allgemeinen Wohlſtand 
ege ſtehen. . 2 3 
Man 925 nicht ohne Bedenken mit anſehen, in welchem Aus⸗ 
naß Tarifbarrieren, Speziallizenzen und Verbote feit dem Kriege 
lich in den internationalen Handel einzuſchie ben 
und ſeinen natürlichen Ablauf zu behindern vermochten. In keiner 
Periode während der neueren Geſchichte 75 es der Handel not⸗ 
wendiger als heute gehabt, von ſolchen Einengungen frei 
zu ſein, um den Handelstreibenden zu ermöglichen, ſich den 
neuen und ſchwierigen Bedingungen „ 
Und gu keiner Zeit haben fih die Beſchränkungen des freien Han⸗ 
dels jo gefährlich vermehrt, ohne daß man die daraus entſtandenen 
ökonomiſchen Konſequenzen gewahr geworden wäre. 
Der Zuſammenbruch von großen politiſchen 
Nebietseinheiten in Europa war ein ſchwerer Schlag 
lur den internationalen Handel. Innerhalb weiter 
biete, deren Einwohner bis dahin ihre Produkte im freien 
Handel ausgetauſcht hatten, wurden eine Anzahl neuer Gren 
errichtet, die durch Zollgeſetze eiferfüchtig geſperrt werden. Alte 
Märkte verſchwanden. Raſſengegenſätze konnten Ge- 
meinſchaften auseinanderreißen, deren Intereſſen 
untrennbar miteinander verwoben waren. Eine nicht unähnliche 
Situation würde entſtehen, wenn ein Staatenbund die Bande 
zerreißen wollte, die fre miteinander verknüpfen und anfangen 
würde, den gegenſeitigen Handel au hemmen und mit Strafen zu 
legen, anſtatt ihn zu fördern. Es kann kaum bezweifelt werden, 
. 58 unter dieſen Umſtänden der Wohlſtand eines ſolchen Landes 
ich tapide vermindern würde. s 
teidi m dieſe neuen Grenzen in Europa zu kennzeichnen und ver⸗ 
zeigen, wurden Lizenzen, Tarife und Verbote einge⸗ 
nach deren Reſultgte ſich für alle Beteiligten bereits als hö mit 
teilig erwieſen. Der eine Staat verlor ſeine billige Nah⸗ 


rungsverſorgung. A 2 : A 
Indaftrien gung, der andere ſeine Belieferung mit billigen Waren, 


von Rohmaterialien. Hinte pi l 
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rung hervorgerufen worden. 


Daher kann keine Erholung in Europa eintreten, bis die 
Pylitiker in allen Ländern, den alten und den neuen, ſich darüber 
klar geworden ſind, daß Handel kein Krieg iſt, ſondern ein 
Austauſchprozeß, und daß in Zeiten des Friedens un⸗ 
ſere Nachbarn unſere Kunden find, und daß ihr Wohl- 
ſtand eine Vorbedingung für unfer eigenes Wohlergehen iſt. Wenn 
wir ihren Handel behindern, vermindern wir damit auch die Mög⸗ 
lichkeit, ihre Schulden abzuzahlen und unſere Produkte zu 
kaufen. Eingeſchränkter Import bringt auch Beſchrän⸗ 
kung des Exportes mit ſich, und keine Nation kann es ſich 
leiſten, ihren Exporthandel zu verlieren. Da wir alle von der Ein⸗ 
fuhr und Ausfuhr von Waren abhängig ſind, ſowie von dem Prozeß 

es internationalen Güteraustauſches, können wir nicht ohne ſchwer⸗ 
wiegende Bedenken eine Politik mitanſehen, die die Verarmung 

urnpas bedeutet. 

„ Glücklicherweiſe find Anzeichen vorhanden, daß endlich die 
Iffentliche Meinung in allen Ländern zur Erkenntnis dieſer drohen⸗ 
den Gefahren gekommen iſt. Der Völkerbund und die Internatio⸗ 
nale Handelskammer ſind am Werke, alle Formalitäten, Verbote 
und Einſchränkungen auf ein Minimum zu reduzieren. 
um die Unausgeglichenheit in dieſen Zuſtänden, außer in den goll- 
tarifen, zu beſeitigen und Paſſagier⸗ und Güterverkehr zu er⸗ 
leichtern. Einflußreiche Perſönlichkeiten in einigen Ländern ſetzen 
ſich für völlige Aufhebung der Zolltarife ein. Von 
anderen Seiten iſt der Abſchluß von langfriſtigen Handels⸗ 
berträgen vorgeſchlagen worden, die in jedem Falle eine 
Meiſtbegünſtigungsklauſel enthalten foll. Einige Staaten 
haben in kürzlich Acgeſchtoſßenen Verträgen die Notwendigkeit an⸗ 
erkannt, den Handel von allen niederdrückenden Beengungen zu 
befreien. Und Erfahrung lehrt allmählich auch andere, daß 
das Niederre ipen der ökonomiſchen Hinderniſſe zwiſchen den 
einzelnen Nationen fih als ſicherſtes Heilmittel gegen das 
Stagnieren des Handels erweiſt, das überall zu ſpüren ift. 
Bei den zugleich wertvollen politiſchen Reſultaten, die ſich aus einer 
ſolchen Polilit ergeben würden, und die böſen Willen dur ch 
guten erſetzen würde und die Exkluſivität der Völker in en - 
ſammenarbeit umwandeln, wollen wir uns nicht aufhalten. 
Aber wir wünſchen unſerer feſten Ueberzeugung Ausdruck zu geben, 
daß die Wiedereinführung der Handelsfreiheit die bejte Möglichkeit 
in ſich birgt, Handel und Kredit in der Welt wiederherzuſtellen. 

* 

ijt u. a. von folgenden Staaten unterzeichnet 
Dänemark, Deutſchlan 5 See 2 9 5 

i Y Í Norwegen, Oeſterreich, Polen, Schweden, 
e N Vereinigte Staaten. Von 
dieſen Staaten haben die einflußreichſten Fina ng leu te und 
Wietſchaftler ihre Perſon und ihren Einfluß zur Verfügung ge- 
ſtellt, um dem Weltwirtſchaftsmanifeſt nunmehr nachhaltige Rück⸗ 
wirkung zu verſchafſen. Die weiteren Folgerungen müſſen abge⸗ 
wartet werden. 


Ein franzöſiſcher Vorbehalt. 


Die franzöſiſchen Unterzeichner des Aufrufs haben einen ge> 


Der Aufruf 
morden: Belgien, 


“wijfen 3 It gemacht. „Sie glauben,“ ſo heißt es in 
dieſer e e Zuſtand ökonomiſcher Unord⸗ 


litten unter Kuplenmuugel, Fabriken duci. dus Fehlen 


sefiegen und eine ünftlide Tene-| 


nung, in dem ſich die europäiſchen Länder augenblicklich befinden, 
ſeinen Urſprung in den Ki aas folgen und beſonders in den 
aus dem Kriege hervorgegangenen ährungskriſen hat. 
Sie glauben deshalb, daß, um eine Erſchwerung der ſo beunruhi⸗ 
genden Situation zu vermeiden, vor allem die Länder, deren 
Währungen noch nicht ſtabiliſiert find, To ſchnell wie mög ⸗ 
lich einer gefunden Währung entgegenzuführen 
find. Dieſe Länder können das um jo leichter, wenn die öko⸗ 
nomiſchen Beziehungen zwiſchen den Völkern auf einer 
normalen Grundlage, die den Handelsaustauſch begün⸗ 
ftigt, wiederhergeſtellt werden ... Sie erklären ſich infolgedeſſen 
für alle Maßregeln zur Beſeitigung fünſtliche r 
Barrieren, die ſich der freien Aufnahme ſolcher wirtſchaftlichen 
Beziehungen widerſetzen, wie fie vor dem Kriege zwiſchen den Na⸗ 
tionen beſtanden. Sie können in der Tat nicht vergeſſen, daß ein 
moderner Staat unmöglich leben und gedeihen kann, ohne mit den 
anderen Staaten e e 7 Raia er a ae 
infolge der engen Abhbämsigktei er vone 
a Amber nur durch einen gedenſeitigen Austauſch von Leiſtun⸗ 
gen, Krediten und Waren das wirtſchaftliche Gleich: 
gewicht der Welt endgültig erreicht werden kann. 


Die engliſchen Blätter 
Pr zum Wirtſchaftsmanifeſt. 


London, 20. Oktober. (R.) Zu dem Wirtſchaftsmanifeſt nehmen 
die engliſchen Blätter in ihren Morgenausgaben mehrfach in Leit⸗ 
artikeln Stellung. Die liberale Preſſe begrüßt das Manifeſt 
naturgemäß mit Wärme. \ = 8 85 

„Daily News“ ſpricht von einer hiſtoriſchen Botſchaft, 
die eine meiſterhafte Ueberſicht über die wirtſchaftliche Lage gebe. 

„Weſtminſter Gazette“ hofft. eine durchgehende Wirkung des 
Pian eſbes werde fein, die Vertreter des Freihandels in ihrer 
Stellung ge s gegenwärtige Kabinett zu ſtärken, das leider 
begonnen habe, ſich von dem Grundſatz des Freihandels zu entfernen. 

„Daily Chronicle“ gemäß müßten die britiſchen Freihändler 
ihre Befreiung in der ſtärkendeyx itverbreiteten Bewegung gegen 
die Tarifmauern empfinden. Unglücklicherweiſe werde E 


nellen Politit freu fei, 


1 


Die „Morningpoſt“ hält eine Abänderung der Tarife Frank⸗ 
reichs, Deutſchlands und der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
für ſo unwahrſcheinlich, daß ſich eine Erörterung kaum lohne. 


Präſident Coolidge zum Wirtſchaftsmanifeſt. 

Neuyork, 20. Oktober. (R.) Präſident Coolidge iſt der 
Anſicht, daß zwiſchen den Methoden und Zielen der Zollſyſteme der 
eurvpäiſchen Staaten und dem Zollſyſtem der Vereinigten 
Staaten ein beträchtlicher Unter ſchied beſteht. Der Prüſident 
zweifelt, ob durch Aenderung der Zollſyſteme viel zur Belebung 
des Handels geſchehen kann, ohne daß die Stellung Amerikus und 
feine Lebenshaltung beeinträchtigt werden könnten. Rräji- 
dent Goolidge ijt der Meinung, daß das Manifeit im weſentlichen 
die europäiſchen Staaten allein angehe, 


Das neue öſterreichiſche Kabinett. 


Wien, 20. Oktober. (R.) Wie verlautet, wurde geſtern das 
neue öſterreichiſche Kabinett zuſammengeſtellt. Die einzelnen 
Miniſterien ſtellen fih wie folgt zuſammen: g 

Miniſter des Aeußern: Dr. Seipel, 

Miniſter der Finanzen: Dr. Kienboeck, 

Vizekanzler und Juſtisminiſter: Dr. Din ghofer, 

Unterrichtsminiſter: Dr. mi tz, 
Handelsminiſter: Dr. Schüerff, 

Ackerbauminiſter: Thaler, : 

Miniſter für Heeresweſen: Baugoin, 

Soziale Verwaltung: Dr. Reid, 


Durchführung des Programms 
von Thoirn? 


Berlin. 20. Oktober. (R.) Zu dem bereits dementierten Gerücht ⸗ 
daß die deutſche Regierung die Einberufung einer internationalen 
Finanzkonferenz vorzuſchlagen beabſichtige, bemerkt die „Tägliche 
Nundſchau“ daß dieſe Gerüchte auf einer volligen Verkennung der 
Sachlage beruhen. Wie bekannt. hat das Reichs kabinett beſchloſſen, 
die durch das Programm von Thoiry aufgeworfene Frage zunächſt 
einmal einer eingehenden ſachmänniſchen Prüfung 
zu unterziehen. Damit it ein Kabinettsausſchuß betraut 
worden, der fdh aus dem Reichsaußenminiſter. dem Reichsfinanz⸗ 
miniſter und dem Reichs wirtſchartsminiſter zuſammenſetzt, und zu 
deſſen Beratungen, dem Lokalanzeiger“ zufolge, auch Reichs bants 
vräſident Dr. Schacht hinzugezogen werden fol Auch auf frane 
zöſiſcher Seite wird das Verſtändigungsprogramm vorerſt nach 
ſeiner techniſchen Seite hin geprüft und auch dort find Sad- 
ver ändige mit den Vorarbeiten betraut worden. 


Franzöſiſch⸗italieniſche Rechtsangleichung. 

Paris, 20. Oktober. (R.) Vor ungefähr drei Wochen war eine 
ſranzöſiſche Abordnung zur Angleichung der geſetzlichen Beſtimmungen 
unter den Alltierten und befreundeten Ländern nach Rom gereiſt. 
Die Abordnung it nunmehr wie „Havas? berichtet nach Paris 
zurückgekehrt. Sie hat fih mit der entsprechenden italieniſchen Ab- 
ordnung auf einem Entwurf zur Vereinheitlichung der franzöſiſchen 
und italieniſchen bürgerlichen Rechte geeinigt. Der Entwurf wird dem 
franzöſiſchen Kabinett im Lauf des Jahres 1927 vorgelegt 


laid 
gerade jetzt nicht bon einer Regierung geführt, die ſeiner traditi 


„Times“ glauben, daß wenn erſt die Stabiliſierung der 
onale Wirt⸗ 


Kriegsſehuſucht einer Warſchauer Zeitung. 

„Die Deutſchen erklären Polen den Krieg,“ mit 
dieſem Rufe wurde geſtern in den Hauptſtraßen von Warſchau eine 
Extraausgabe des Warſchauer „Egpreß“ ausgeboten. Es 
wurde an leitender Stelle die Ernennung des Generals 
Heye zum Kommandeur der Reichswehr behandelt und dieſe als 
eine „Provokation Polens“ dargeſtellt. 

Die Ernennung, ſo ſchreibt die Zeitung, des als Rolenhaffer 
und Führer des Oſtſchutzes bekannten Generals, der gegen die 
Herausgabe der Provinzen Pommerellen und Poſen an Polen 
ſeinerzeit proteſtiert habe und dieſe mit ſeinen Regimentern ver⸗ 
teidigen wollte, prophezeie einen Krieg zwi ſchen Deutſch⸗ 
land und Polen, Darum müſſe mit beſonderer Freude begrüßt 
werden, daß Marſchall Pilſudski in dieſen Tagen eine Juniper- 
tionsreiſe an die polniſche Weſtgrenze vornehmen und Vorbe⸗ 
reitungen treffen werde, für einen Krieg mit Deutſch⸗ 
landgerüſtet zu ſein. 


Anweiſung des Innenminiſters 
an die Herren Staroſten. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.)] 


Miniſter Skladkowski, der gegenwärtige Innenminiſter, 
aus dem Aerzteſtand hervorgegangen. Er glaubt alſo ger Ba 
maßen, durch allgemeine Rezepte die Uebel bekämpfen zu können, 
die ſich in Polen eingefreſſen haben. So hat er vor einiger Zeit 
ein Rezept herausgegeben gegen den unglaublichen Wohnungs⸗ 
mangel in Polen. Jeder Hausbeſitzer ſollte nämlich gezwungen 
werden, durch ein Plakat anzuzeigen, daß eine Wohn in 
ſeinem Hauſe zu vermieten ſei. Auf dieſem Wege wollte Ghad 
kowski es unmöglich machen, daß die Wohnungsbeſitzer ſich p 
das Abtreten einer Wohnung Hunderte, ja Tauſende von Dollar 
bezahlen ließen. Bis zum heutigen Tage wird man vergebens 
nach irgend einem Anſchlag an einem Hauſe ſuchen, aus dem zu 
erſehen ift, daß eine Wohnung zu vermieten ift, und der Wob- 
nungswucher nimmt ruhig feinen! Fortgang. Nun will der Mi⸗ 
niſter gegen die Gleichgültigkeit zu Felde ziehen, mit der 
einige Staroſten die Bevölkerung zu behandeln belieben. Der Mi- 
niſter gibt ein Rundſchreiben heraus, in dem er ſagt, er habe 
ſich ſelbft er leigt Augdreiſe Such Pslen in dez letzten Zeit 
überzeugen können, wie gleichgültig die St 
der Bevölkerung gegenüberſtänden. Oft genug behandeln die Stha- 


Das Arbeite 33 i „ ſchreibt: „Man ſtehe $ r | zoiten die Bevölkerung unterſchiedlich, je n der Stellung, 
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den von Staroſten oft bureaukratiſch und vollſtändi 
ungeeignet behandelt. bs ir 
Es müſſe alfo eine grundlegende Aenderung in 
dem Verhältnis der Staroſten zur Bevölkerung eintreten, und 
deshalb erlaſſe der Miniſter feine Ver fügun g. Vor allen 
Dingen wird den Staroſten befohlen, daß ſie einen beſonderen 
Saal bereit halten ſollen, in dem ſich die Intereſſenten, die zu 
dem Staroſten vorgelaſſen werden wollen, ſich aufhalten können 
und daß überhaupt jeder Bürger des polniſchen Staates das Recht 
habe, beim Staroſten vorzuſprechen. Von 410 Uhr morgens ab 
muß der Chef anweſend ſein, und er muß alle Angelegenheiten 
die ihm vorgetragen werden, ſortieren. (Warum erft bon 1410 
Uhr und nicht von 9 oder 149 Uhr ab wie in jedem anderen Ge⸗ 
47 Der 1 aber muß lich verpflichten, jeden Inter⸗ 
eſſenten zu empfangen und in feiner Angelegenheit ei 
Entſcheidung treffen. Ueberhaupt muß ſich der ee - wei 
Stunden am Tage frei halten, in denen er bereit ift, 
perſönlich mit der Bevölkerung in Beziehung zu treten. 


Alle dieſe Verfügungen ſollen ſtrikte eingehalten werden. Die 
Wojewoden find verpflichtet, die Staroſten in dieſer 
Beziehung zu kontrollieren. Die miniſterielle Verfügung 
ſoll in allen Städten und Dörfern angeſchlagen werden, damit die 
Bürger leſen, welche Rechte ihnen zuſtehen, und falls 
die Staroſten doch trotzdem der miniſteriellen Verfügung ent- 
gegenhandeln, ſo wird die Bevölkerung gebeten, ſich direkt telepho: 
niſch oder telegraphiſch oder perſönlich mit dem Miniſter in Ver- 
bindung zu ſetzen, um ihre Veſchwerden vor zubringen. 

Selbſtverſtändlich kann jedermann dieje edle Abficht des Mi. 
niſters nur loben. Wir haben aber die leiſe Vermutung, daß 
es beſonders in den entlegeneren Bezirken jo manchen Staroſter 
gibt, der die miniſterielle Verfügung mit einem . 
Schmunzeln aufnehmen wird. Denn wie wenig ſich manche Be⸗ 
hörde nach den Befehlen der vorgeſetzten Behörde oder gar der 
Zentralbehörde in Warſchau richten, iſt ja leider nur 
kannt. Wenn aljo wirklich General Skladkowski die nergi 
und den Mut beſitzt, dafür zu ſorgen, daß ſeine Verfügung auch 
wirklich durchgeführt werde, ſo muß man ihn als einen 
Helden und als einen Retter Polens preiſen. 


Rückzug Skladkowskis. 


Warſchau, 19. Oktober. Wir haben einen ausführt n S 
richt über das neue Rundſchreiben des A eee Gi 
kowski gegeben, in dem es den Staxroſten zur Pflicht gemacht 
wird, Intereſſenten raſch zu empfangen und ihre Angelegenheit 
ebenjo raſch und unparteiiſch zu erledigen. Miniſter Stladkowski 
hat nun heute bereits einen leijen Rückzieher gemacht, denn er 
erklärt in den Blättern, daß während feiner Inſpektionsreiſe er 
wenigſtens in der Wojewodſchaft Warſchau keine Unzuträglichkeiten 
hinſichtlich der Behandlung der Intereſſenten entdeckt habe. Wir 
fürchten, daß der General Skladkowsti trotz feines guten Willens 
doch gezwungen ſein wird, in der nächſten Zeit noch h andere 
Erklärungen hinſichtlich der anderen 
folgen zu laſſen. 


Die Sühne für den Mord an Linde. 

Warſchau. 19. Oktober. Geſtern fand vor dem Oberſten Militär- 
gericht in Warſchau unter dem Vorſitz des Generals Krzeminsk 
die Verhandlung gegen den Mörder des ehemaligen Präſidenten der 
Poſtſparkaſſe, Hubert Linde, ſtatt, den das Milttärkreisgericht zu 
10 Jahren ſchweren Kerlers verurteilt hatte. Gegen dieſes Urteil 
brachte die Verteidigung des Mörders Trzemielews ki die Be⸗ 
rufung an das Oheiſte Militärgericht ein. Das Gericht beſtätigte 
das Urteil der eriten Juſtanz, wodurch dieſes Urteil in Rechts ⸗ 


kraft tritt. 
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Der Warihauer Räuberzauptmann 
Zielinski. 


Der Tod während eines Gelages. 

Der „berühmte“ Banditenhäuptling Wiktor Zielinski, 
den die Poligei ſeit Monaten verfolgt hatte, hat nun endlich die 
Sühne für ſeine Taten gefunden. Am Tage bor ſeiner Erſchießung 
verübte er noch einen Ueberfall auf ein Weingeſchäft in Warſchau 
in der ul. Towarowa. Nach dieſem Ueberfall iſt man ihm au 
die Spur gekommen, und die Polizeibehörden ließen das Haus in 
der ul. Przyoplowa beobachten. Dort teilte, wie man erfahren 
hatte, der Banditenhäuptling mit feinen Komplizen die geraubten 
Getränke. Als der Wein ausgegangen war, ging einer der Ban⸗ 
diten hingus, um friſche Einkäufe zu machen. Das Benehmen 
dieſes Banditen, der ſich nervös nach allem Seiten umſah, gab der 
Polizei die Gewißheit, daß Zielinski unbedingt unter ihnen ſein 


mußte. Als der Abgeſandte von 5 Einkauf zurückkam, 
ſchlichen ſich Kriminal ſchutzleute mit dem Oberkommiſſar Chel- 
miceti an der Spitze bis zur Wohnung, in der der Bandit Ver- 


ſchwunden war. Mit dem Ruf: „Die Hunde tommen!” 
ſchlug dieſer die Tür hinter ſich zu. Einer der Schutzleute klopfte 
au, worauf mit einer Salve geantwortet wurde. Im Kugelregen 
wurde dann die Tür eingedrückt, und im Innern fand man ies 
liüskli am Boden liegen, noch die letzten Kugeln aus feinem Ner 
volber den Schutzleuten entgegenfeuernd. Die Schüſſe durch⸗ 
bohrten aber nur die Mäntel. Außer Zielinski fand man noch 
N 21jährigen Bruder Tadeufz 
Auf, Kazimierz e AN mit Kopf⸗ und Bruſtſchu 
miera Paz, die Frau des älteren Bruders und die Gele 
liüslis, Kazimiera Jarzyna, vor. 

In einem kleinen Zimmer ſtand ein Tiſch, der mit Speiſen 
und Getränken reichlich gedeckt war. Das 39 poetens 
lich vom Raubtage an ert, worauf aus der nge ber leeren 
Flaſchen geſchloſſen werden konnte. Es war erft eine Vor feier zum 
Namenstage Zielinskis, der auf den Tag feiner Erſchießung fiel. 
Zielinski hatte einen neuen Anzug an, der offenbar ein Namens- 
kagsgeſchenk war. Er trug jene berühmten Lackſtiefel, von denen 
don bei früheren Ueberfällen die Rede geweſen it. Man fand 
w en einen neuen Revolver, aus dem er alle Kugeln abgefeuert 
Zielinski begann feine Diebesianfbahn im 1921, als er 
zum erſten Male im Kriminalamt als Be teb rg 
wurde. Am 17. Juni wurde aus ihm während des Anſchlags auf 
die engliſche Handelsmiſſion und die däniſche Geſandtſ wo er 
in der ul. Piekna den Poliziſten Koktyſz verletzte, ein Bandit. 
Vier Tage darauf verletzte er auf einer igeiftreife die Poliziſten 
Lehman Kowalski. Am 7. Juli i Di 
die ihm nicht gehorchen wollten, erſchoſſen. Am 2. September 
berüble er einen nächtlichen Ueberfall in der ul. Marjanska. J 
derſelben Nacht wurde von ihm an der Ecke der nl. Plocka und 
Wolska der Schutzmann Jozef Olat erſchoſſen. Am 25. Sep- 
tember. verletzte er im Dorfe Kadlubek, Kreis Radom, den Poli- 
ziiten Gawronski. Drei Tage darauf tötete er zwiſchen Grójec 
und Tarcgyno den Landwirt Felikſiak und auf der Station 
Glostöw den Schutzmann Sgmigieldti. An demſelben Tage 
hat er dann noch in Lazy den Poliziften Grabowski verletzt. 

— —— ——— — 


egen den handelsvertrag mit Deutſchland. 


Im Zeichen des Wirtſchaftsmanifeſtes. 

Der „Rurjer Poznanski“ ſieht ſich wichtiger Umſtände halber 
beranlaßt, nochmals auf die deutſch⸗polniſchen Ver ⸗ 
handlungen einzugehen. u. a: 

„Die eigentliche Urſache, die die mdlungen p ſehr 
hingezogen pat; ift die gan politiſcher Zuger 
tändniſſe. orin n dieſe ed. aer e 
Falle MT re HE he BAD müſſen nicht 
ſein. Dr. Pradzynskt, der er der ungen, . 
der Vertreter i i 3 oder wirtſchaftlichen 
Gruppe, ſondern er verf das Intereſſe von ganz 
Polen. Er hätte ſchon zehnmal einen Vertrag unterzeichnen 
können, aber was für ein Vertrag wäre das gewefen‘ Wir 
wiederholen immer wieder: Beſſer kein Vertrag, als ein ſchlechter 
Vertrag. Wir haben eine ganz Reihe ungünſtiger 
Handelsverträge abgeſchloſſen. ies und tes 
rium möchte nun feiner Tätigkei 
land die Krone aufſetzen. i 
Vertrag abgeſchloſſen, nach dem die 


Kazi⸗ 
Bier 


fl wir ſelbſt. Uns würde bie Agrarreform treffen, ſie aber nicht. 


ielinski mit einem Lungen⸗ Da 


— 2ofener Tageblatt. +- 


während ein polniſcher Bürger ſich unter denſelden Umſtänden 
mit einer langen Warte zeit abfinden muß. . 

Aehnlich ſteht es mit den Kriegsrequiſitionen. Bei 
Verkürzung der Mobiliſation werden Re Kraftwagen von Polen 
1 requiriert, während der Beſitz rumäniſcher und bulgariſcher 


ürger unangetaſtet bleibt. ; 
Stellen wir uns jetzt die Gefahr vor, die Polen droht, wenn wir 

mit Deutſchland den Vertrag auf Grund der Meiſtbegünſtigung 
ſchließen. Dann find wir den Deutſchen auf Gnade und Ungnade 
preisgegeben. Sie hätten in unſerem Lande größere Rechte, — 
ir 

würden mit Kriegsrequiſitionen bedrückt werden, die Deutſchen 
nicht. Solche und ähnliche Dinge dürfen wir nicht zulaſſen. Ein⸗ 
ſeitige Intereſſen gewiſſer Kreiſe und Miniſterial⸗Ambitionen dürfen 
den Gang der Verhandlungen nicht verderben. Es {oll ſich niemand 
der Täuſchung hingeben, daß ein den allgemeinen Intereſſen des 
Staates ſchüdlicher Vertrag ratifiziert werden würde. Im Gegen- 
teil. Er würde unter bloßſtellenden Umſtänden zuſammenſtürzen.“ 


Thorner Schulkuratorium und evangeliſcher 
Konfirmandenunterricht. 


Das Thorner Schulkurgtorium hat, wie uns ge 
ſchrieben wird, eine jetzt erſt bekannt gewordene Rundper⸗ 
fügung vom 1. April 1926 im Einvernehmen mit dem biſchöf⸗ 
lichen Generalvikariat in Pelplin erlaſſen, die die Beurlaubung 
der Schulkinder zum kirchlichen Vorbereitungs unterricht regelt. 
3 wäre notwendig und korrekt. Nicht nur unkorrekt, ſondern 
durchaus un ges e Fg ijt es, wenn dasſelbe Schultumtorium, 
dieſelbe mit der katholiſchen Kirche vereinbarte Rundverfügung 
ahne weiteres auch für Schulkinder e vangeliſcher 
Konfeſſion und den evangeliſchen Konfirmanden⸗ 
unterricht als verhindlich erklärt, ohne ſich auch nur mit 
dem GEvangeliſchen Konſtſtorium in Poſen in Verbindung zu ſetzen 
oder auf deſſen Einſpruch zu antworten. Die Genehmigung des 
katho 1 Generalvikartiats ſcheint aljo nach der 
Arffafjung des Schulkuratorſums die nach dem geltenden Recht 
erforderliche Zuſtimmung der an Kirchenbehörde zu ers 
P Ben, obwohl die polniſche Staatsverfaſſung von gleichberech⸗ 

ig a rhen ſpricht! 

; ich i r Rundverfügung für die evangeliſche 
Kirche un annehmbar, weil fie nur ber Zeit von B 


gen] bis Ende Juni die Konfirmanden an den Tagen des Konfirmanden⸗ 


Unterrichts vom ulunterricht beurlaubt. Gerade in Pommes 
rellen iſt die der evangeliſchen Schuljugend am un⸗ 
83 da dort verhältnismäßig die meiſten evangeliſchen 
ner — über die Hälfte — in kat 15 Schulen eingeſchult ſind, 
und da dort die Errichtung evangeliſcher Privatſchulen mit deutſcher 
Unterrichtsſprache den größten Schwierigkeiten begegnet. 
Schon vor Jahren des die evangeliſche Landesſynode ſich 
Fabre geſehen, die Dauer des Konfirmandenunterrichts auf 
Jahre aged Das Thorner kuratorium dagegen hält 
ich für zuſtändig anzuordnen, daß zwei bis drei Sommermonate 
afür ausreichen. Das ift die ſelbe Rarität gegen die gleichberech⸗ 
tigten beiden Kirchen, wie ſie in der Wegnahme der ebangeliſchen 
Kirche von Krojanthen und deren Hatun ae die katho⸗ 
liſche Kirche ihren Ausdruck gefunden hat. 88 
Der neue Wojewode von Thorn wird alfo in feiner Wojewod⸗ 
haft reichlich Gelegenheit haben, der polniſchen Staatsver⸗ 
a 1 ng und der Gleichberechtigung der Kirchen Geltung zu ver- 
chaffen, wenn nicht Polen auf ſeinem eben erhaltenen p im 
lkerbundsrat und in der Achtung der ganzen Welt in eine eigen⸗ 
artige Lage kommen ſoll.“ i „ 


‚Um die polnischen Eisenbahnen. 


Der 
Dr. rer an. SR ad Gospodarczy” eine 
Eiſenbahnkritix enthält. Wir leſen dört: „Der Abg. Michalski 
weiſt in ſtreng ſachlicher Weiſe darauf hin. daß die Verfügung über 
die Umgeſtaltung der polniſchen Eiſenbahnen ein in 
einem Staat der Rechtsordnung unbegreiflicher 
Akt fei, der der Verfaſſung widerſpräche, über das Knie 
gebrochen worden wäre und techniſch undurchführbar ſei. Die 
Verfügung führt keineswegs eine Kommerzialiſierung 
der Eiſenbahnen ein, ſondern wird vielmehr den Bureaukra⸗ 
tis mus noch vermehren und neue Ausgaben ſchaffen. 
Die Ausführungen des Herrn Michalski zeigen uns, wie leicht⸗ 
fertig der Staat trotz ſo vieler trauriger Erfahrungen 
regiert wird. Ste beleuchten die Not in der Herſtellung der be⸗ 


droh 


Sluftrowany a führt eine längere Auslaſſung] daß 
te 


merzialiſierung ihrer Eiſenbaßn durchgeführt hälten. Herr 
Michalsti faßt feine Ausführungen folgendermaßen zuſammen: 

„Die Verfugung des Staatspräſidenten dom 24. Sepiember 
techt nicht im Einklang mit der Verfaſſung. Se 
verſchlechtert noch den gegenwärtigen Standader Dinge. Indem 
fie das Eiſenbohnbudget aus der Zuſtändigkeit der geſetzgebenden 
Körperſchaften ausſchaltet, ift fie eine weitere Verpanzorung 
des Bürokratismus im Eiſenbahnweſen. Sie bildet eine Nut 
„absolutum dominium” der Eiſendahn. Für mich verſönlich unter, 
liegt es keinem Zweifel, daß die geſetzgebenden Körperſchaften 
dieje Verfügung in nä d ft — einer grundlegenden Beurtetlugn 
unterwerfen und in bielen Pun ändern werden.“ 


Republik Polen. 


Die Statutenänderung der Bank Polski. 


Im „Iluſtrowann Kurjer Codzienny” befaßt ſich Dr. Groeger 
mit den Satzungsänderungen der Bank Polski: „Die Aenderung 
der Satzungen der Bank Polski iſt am 4. September im „Sziennit 
Uſtaw“ amtlich bekannt gegeben worden. Die Verfügung des Staats» 
präſidenten, die jo bedeutſame Aenderungen in den polniſchen Reichs⸗ 
bankſtatuten ſanktloniert, iſt erfolgt, ohne daß die Meinung 
des Rechtsrates eingeholt worden wäre. Ohne die Konitir 
iuierung dieſes Rates abzuwarten, ift der Aenderungsentwurf 
dem Staatspräſidenten zur Beſtätigung vorgelegt worden. Ene 
fo wichtige Angelegenheit. die von erjitlaffiger wirtſchaftlicher und 
juriſtiſcher Bedeutung ift, mit der ſich auch das Ausland crnji» 
haft zu befaſſen haben wird, iſt im Wege einer eins 
jeitigen Entſcheidung der Regierung ſelbſt erledigt worden. 
Es entſteht der Zweifel, ob man dabei recht verfuhr. Da die Bers 
antwortung in den hier in Betracht kommenden Fragen eine große 
ift, hätte man Re mit dem Rechtsrat teilen müfſen Es ergibt 
ſich daraus die Folgerung, die Aenderungen, wenn auch „ex post“ 
dem Rechtsrate vorzulegen, denn feine : teinung kann noch auf die 
Frage der Ablehnung oder Beſtätigung der Berfügung des Staats⸗ 
präſidenten durch den Sejm einwirken.“ 


Die Armeeinſpekteure. 


Im „Tageblatt der Verfügungen des Kriegsminiſterſums“ ift eine 
Verfügung des Staatspraſidenten erſchienen, in der die einzelnen 
Armeeinſpekteure beſuümmt werden. Armeeinſpekteure in Warſchan 
find die Generale Zellgowskt. Romer. Rydz⸗Smig ly, 
Oftns ki und Rybak in Thorn General Stiersfi, in Wilna 
Fabrycy, in Lemberg Norwid Neugebauer Dem 
Generalatrmeeinſpe ktorat in Warſchau find die Genc rale 
Rummel, Orlica. Dreſzer und Dab⸗Biernacki, iv 
Wilna Burhardt⸗Bukacki zugeteilt worden. 

6 Di Konferenz. 

Der Finanzminiſter Czechowiez em eſtern den polniſchen 
Reichsbankpräfidenten Karpis Yo 3 längere Zeit über 
die Eintreibung der Kohlenexportvaluten und die Satzungsände⸗ 
rungen der Bant Polski tonſerterte. 


Eine neue Schulmaßnahme. 


Der „Iluſtrowany Kurj e in ei 
März jer Codzienny“ wendet ſich in einem 
Leitartikel an den Miniſter Bartel gegen die Reformpläne, die 
— Kultusminiſterſum erwogen werden. Er ſchreibt: „Noch ijt 
f Echo des Proteſtes gegen die Beſchneidung der adi- 
1 5 mittleren Schulen um die drei niedrigſten Klaſſen, die mit 
den Volksſchulen vereinigt werden ſollen, nicht verhallt, und ſchon 
ihtein neuer Anſchlag auf das mittlere Schul⸗ 
weſen. In dieſem Falle handelt es ſich um die Schaffung 
adminiſtratiber Bedingungen, unter denen die Ver⸗ 
treter der Volksſchulen über das Schickſal der mitt ⸗ 
leren Schulen entſcheiden würden. Wir erfahren nämlich, 
im Kultus miniſterium in der letzten Woche unter dem Vorſitz 
neuen g ien MENT al über Satzungsänderungen 
aten wurde und man i us gefaßt hat, das Departement 
r mittlere Schulen aufzulöſen und ſeine Agenden dem 
olksſchuldepartement unter der Leitung des Departe⸗ 
mentschefs für Volksſchulen einzuverleiben. Der Hauptſachwalter 
dieſer Reform, Major Jodraeſe wic z, der im Kultusminiſte⸗ 
rium die 4 8 6 Gewalt darſtellt, obwohl er nur ein 
1 eferent iſt, fol diefe Ueberweiſung bor” 
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können, ohne Päſſe nach Polen z 
gier Be niedergulaſſen. Man hat 
Japaner uns nicht aden könnten.: 
japäniſchen Vertrag ift hinzugu 

mit Rumänien und Bulgarien 
reform enthalten find, die die Ausländer 
eigenen Bürger. t 
Agrarreform die 
bulgariſche 


t 

deutendſten Geſetze in Polen. Wir können leider die Auslaſſungen] in der nächſten Si inachi eftäti ; 
Dr. Michalskis nur verkürzt wiedergeben. aber Gejm 0 aiat einer Verfügung eingefübtt werden, damit 
müſſen die Kritik wohl erwägen und unverzüglich Schritte tun. um 
ig vor einem neuen N Skandal zu be N und höheren 

Das Blatt führt dann die wichtigſten Stellen des genannten 
Artikels an, der mit der Feſtſtenung beginnt, daß Oeſterreich. Deutſch⸗ 
land, die Tſchechoſlowakel, Belgien und Rumänien bereits eine Roma 


mitten des wunderbaren Getriebes, das man den Lauf der 
Welt zu nennen pflegt. 

8 war in einer norddeutſchen Stadt, in einem Augen⸗ 
blick ſeines Lebens, da die launiſche Schickſalsgöttin das 
Rad feines Glückes bis auf den tiefiten Punkt inneren 
und äußeren Elends in den Kot hinabgedrückt hatte, als er 
der ehemaligen ge der Gattin des Michael Sandor, 
begegnete. Der Pole durchzog mit ſeiner Gemahlin die Län⸗ 
der als ein ausgeſandter Apoſtel der gewaltigen Scheide⸗ 
kunſt, deren wahrer Beherrſcher nach ſeiner Gewohnheit 
ihn freigebig mit dem wunderwirkenden Pulver ausge⸗ 
ſtattet hatte. 

Niemand hätte in dem reichgekleideten, vornehmen 
Manne, der ſich Baron Dierbach nannte und das Pate 
eines Oberſten der öſterreichiſchen Armee vorzuweiſen vers 
mochte, den ehemaligen Soldaten von der Feſte Sonnen 
ſtein wiedererkannt, der einſt, mit dem Speiſekorb feines 
Offiziers beladen, zwiſchen Pirna und der Feſtung Boten⸗ 
gänge getan hatte. Auch Fides hatte es verstanden, die 
im höfiſchen Dienſte zu Dresden erlernten Formen der 


Schulen um ihre Meinung befragt, dann wird 
er zur Antwort erhalten für kinie Fin, e der 
Volksſchule auf 8 m nod nicht die Zeit gekommen 

e i, da  entjpr 3 


dieſen m muß bei a 
Entſchädigung für rumänſiſche und äume noch diesbezüglich vorbereitete 
rer 


aufgebrachte Kurfürſt ließ fih nur mit Mühe davon dbr 
halten, gege jeinen Gefangenen mit Körperſtrafen vorzu⸗ 
gehen. Bötticher bewies in dieſen kritiſchen Tagen zum 
erſten Male Klugheit und männliche Haltung. Er trat 
dem in ſeiner Ungnade wie in ſeiner Gnade gleich maßloſen 
und gefürchteten Auguſt dem Starken mit Würde entgegen 
und betonte, daß nicht er es geweſen ſei, der Seiner Maje⸗ 
tät mit unerfüllbaren Anerbietungen 
tohlen habe; ſoweit er fih entfinne, fei es der Herr Ge- 
neralgouverneur von Fürſtenberg geweſen, der ihn wider 
Recht und Billigkeit als einen Landflüchtigen, der ſich im 
Schutze der Landeshohehit Sr. Majeſtät geborgen gemeint 
habe, zu Wittenberg kurzerhand habe ausheben laſſen. 
Seine Ueberführung nach Dresden ſei unter Anwendung 
von Gewalt erfolgt; und unter Anwendung von Gewalt 
und Drohungen ſeien ihm die Experimente mit dem Reſte 
einer geheimnisvollen Subſtanz abgedrungen worden, die 
er ſelbſt nicht hergeſtellt habe und deren Bereitung er nicht 
Niemals habe er das Gegenteil behauptet, niemals 
habe er Seine Majeſtät durch lügneriſche Verſprechungen 
hingehalten und geſchädigt. Das einzige Vergehen, deſſen 
er ſich ſchuldig halte, ſei der jugendliche Leichtſinn, mit dem 
er gehandelt habe, und zwar ſowohl in e Re 
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Goldmachergeſchichten. 


Von Guſtan Meyrink. j 
(32. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 

Zur ſelben Zeit begaben ſich zu Dres den ſehr wunder⸗ 
liche Dinge. i 

Dort hatte ein neuer Sendbote des mächtigen Grie⸗ 
chen, der nicht nur alle geheimen Kräfte der Natur, ſondern 
auch die entſchloſſenſten und fähigſten Diener zu beherrſchen 
ſchien, eine neue a Böttichers vorbereitet, und diesmal 
ſollte und mußte ſie gelingen. Die verlockende Ausſicht auf 
königlich reichen Gewinn verblendete ſelbſt den klug berech⸗ 
nenden Gelneck, der zögernd ſeine Mitwirkung in dem neuen 
Entführungsdrama Gu aa hatte, weil er ſich nach allen 
Seiten hin für gedeckt und ſicher hielt. 

Der Tag brach an, der zur Ausführung des ungemein 
geiſtreich entworfenen Planes beſtimmt war; jedoch ein 
ungünſtiges Geſtirn beſchien das Schickſal des jungen Mhi- l b Wei 
miſten. Ein geheimnisvoller Warner benachrichtigte König großen Welt auf eine nicht unſympathiſche Art un S eiſe 
Auguft wenige Stunden zuvor von dem Verluſt, der ihn mit der ehrbaren Geſinnung und den zuverläſſigen „ 
bedrohte, und vereitelte jo das Unternehmen. Gelneck ſätzen ihres 1 Elternhauſes zu verbinden. 5 
wußte zwar den Anſchuldigungen, die ſich gegen ihn . Sie erſchien als Baronin Dierbach äußerlich wohl als 1 5 efährlichen Gabe, die sin geworden fei, als auch in Rück 
teten, mit eiſerner Stirn und Erklärungen, die die Sache Dame von Welt, verleugnete jedoch niema 3 ihre Herkunft, ſicht feiner Vertrauensſeligkeit gegenüber den Treuloſig⸗ 
für ihn günſtig darzustellen wußten, zu begegnen, jedoch er bezauberte durch die Anmut und die echte eſcheidenheit feiten der Behörden. 
vermochte es trotzdem nicht, den einmal erweckten Verdacht ihres Weſens ihre eigenen Diener nicht weniger als die Von König ma barſch befragt, aus weſſen Hand 
aus der Seele ſeines überaus mißtrauiſchen Herrn wieder hohen Herren, mit denen ſie in Berührung kam, und war ihm jenes graue Pulver gekommen fei, erklärte Bötticher 
zu verdrängen. dazu allezeit die treue Kameradin ihres Mannes geblieben. wahrheitsgemäß, daß er Name und Herkunft jenes Mannes 

König Auguſt, der ſo manchen ernüchternden Blick Wie 1 mußte der ſtolze Geheimrat von Gelneck ge⸗ nicht kenne, der in der Apotheke „Zum Elefanten“ in Berlin 
hinter die Schleier getan haben mochte, die das wahre ſunken ſein, daß er die volle Börſe, die Fides im Vorüber⸗ mit ihm während einer einzigen Stunde Wahrheit und 
Weſen ſeines Geheimen Rates verbargen, entließ kurze Zeit gehen ihm zuwarf, wie ein Almoſen aufhob und mit den Durchführung des Prozeſſes beſprochen habe. Er fünne 
darauf den ehemaligen Günſtling in Gnaden. Das geringe abgeſchabten Manieren des entgleiſten Höflings ihr die dazu nur fo viel jagen, daß jener Unbekannte ein Aus⸗ 
Jahresgehalt, das ihm ausgeſetzt blieb, wurde in jenen uns! Hand küßte, während ein verzeihender Widerwille das Ge⸗ länder und nach den Andeutungen des Herrn Apothekers 
ruhigen Heitläuften nur unregelmäßig und kümmerlich be⸗ ſicht der ſchönen jungen Frau überzuckte. In ihre Augen, Zorn mutmaßlich ein Grieche geweſen je... 
zahlt, und der intrigante Streber erachtete es für ange:| traten bei dieſer Begegnung zwei Tränen, die für immer, Bei Erwähnung dieſes Umſtandes überlief das Ge- 
meſſen, aus dem unfruchtbar gewordenen Dresdener Kreiſe ſoviel an ihnen lag, die ferneren Wirkungen ihres einſt⸗ ſicht des Königs eine tief Röte, und es war ungewiß, ob 
zu verſchwinden, um an weitentferntem Orte eine neue maligen Fluches fortſchwemmten. es Zorn oder Betretenheit war, was ihn die Unterlippe 
Laufbahn zu beginnen. f * Ignagen ließ. Jedenfalls war er von dieſem Augenblick aß 
Nur einmal bei den abenteuerlichen Umſchwingungen Der unglückliche Bötticher ergab ih nach dem Miß⸗ milder und gnädiger gegen Bötticher als zuvor. 

x ſeines Schickſals traf er nochmals auf bekannte Züge in⸗ lingen dieſes letzten Fluchtverſuches in fein Schickſal. Der (Fortſetzung folat⸗ 
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telligenz herabzuſetzen, denn dieſe 
die erwähnte Reform haben. 


` machen.“ 


rung — wenn nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten -~ 


Rultur die mittlere Schule entſcheidet. Wir fragen ihn deshalb, 
ob der neue Kurs danach ſtrebt, Die Stufe unſerer In⸗ 
Folge müßte 
t Vielleicht gewinnt der Pro⸗ 
eſſor des Polytechnikums die Oberhand über den Chef des 
Miniſteriums, in dem ein Milttärreferent das Heftin 
der Hand hat, und vielleicht wird der Plan des Vizeminiſters 


X Giehyczak ſtatt in den Miniſterrat, in den Papierkorb wandern? 


Ein Dekret. Stats 

Nach einer Meldung der „Ageneja Wſchodnia“ hat der Staats 
bräfident ein Dekret umtergeichner, das den Abgeordneten 3 
natoren verbietet, in Aktiengeſellſchaften vertreten zu Pert el 
denen der Staatsfiskus engagiert ift. Das Dekret foll pier Artike 


umfaſſen. 
Aufforderung zum Dementi. 51 
O, A Ir 

Im „Czas“ leſen wir: „Aus Pokué haben wir Informationen 
erhalten. die Af obwohl fie aus ernſter Quelle pammen, als 
durchaus falſch betrachten. Vielleicht find fie gar zu einem 
!befulativen Zwecke verbreitet worden, um unter der dortigen Be. 
völkerung Verwirrung zu ſtiften. Nach dieſen Informationen 1 
zwiſchen Polen und Rumänien Verhandlungen ſtattfinden Ar 2 e 
btretung des Pokucer Landes an Rumänien. Der Borfigerde der 
golniſch⸗rumäniſchen Grenzabſteckungskommiſſion, die in Kolomen 
!bren Sitz hat, ſoll die Nachricht von dieſen Verhandlungen beitätigt. 
1 5 der Woſewode von Srantslen die Anfragen nicht demens 
llert haben. Dieſe Juſormattonen lauten un wahrſcheinlich⸗ 
da wir kein Inkereſſe Rumäniens daran ſehen nach einem 
Gebiete feine Hand ansznjtredien. das ihm ethnographiſch⸗ kulturell 
und hiſtoriſch fremd ift, Wir ſehen auch lein gutes nenn 
weshalb Polen dieſes Gebiet los werden ſollte. Da ie 
Nachrichten von den Verhandlungen aber hartnäckig in Dit- 
galizten verbreitet find, und dieſe Frage bereits von tumani. 
ſchen Blättern berührt worden ſein jol, meinen wit daß die 
zuſtändigen Faktoren fo ſchnell wie möglich beruhigende 
Auftlarungen geben müßten, um der Panik ein Ende zu 


Spaltung in der polniſchen SE e 
In der polniſchen Sozlaliſtenpartei ift jegt eine 
Spaltung in 97 ei blia ppen erfolgt. Die eine Richtung, die vom 
Sentralvollzugsausſchuß vertreten wird, und zu der ſich die Moge- 
ordneten Barlic fi, Zutaws ti, Kmapinsti, Lieber ⸗ 
mann, Nledziaitowskt und Maret vekennen, halt ein 
Zusammenarbeiten Moraczewskis mit Meyſztowicz und Niezabviowekt 
für unzuläſſig. Die zweite Richtung, zu der die Abgeord⸗ 
neten Zaremba, Praga und Szezerkows t gehören, ver- 
langt entſchledene Oppofttiom gegen die Regierung Des 
Marſchalls Bılfudski. Die dritte Richtung. vertreten duich die 
Abgeordneten Daſgyns tt und Bobrow ett. unterſtutt die 
egierung. Das Barihauer Bezirkskomitee der Sozialiſten parte 
mit dem Abg. Jaworski an der Spitze unterſtützt dieje 
dritte Richtung. ; 


— 


Die Tſchechen und die Deutſchen. 


Was Polen lernen ſollte. 

Der „Czas“ bringt folgende bedeutſame Aeußerun⸗ 
gen zum Eintritt ba AR deutſcher Minijter in das neue 
tſchechiſche Kabinett: 

ue tſchechiſche Kabinett hat zwei hervorragende deutſche 


Politiker ine 5 8 
0 ae in feiner Mitte. Dieſe Tatſache bedeutet einen W en Dd es 


unkt in der Orientierung der iſchechiſchen Politil. Bisher 
e tſchechiſchen been e 8 daß die 


londen di 
Iſchechoſlowakei ein Rationalitaat je Im Einklang mit 


„efer Fitti on — man kaun es nur eine Selbſttäuſchung nennen, 


wenn ein Staat mit 50 Prozent nichttſchechi Bevölkerung als 
Rationalitaat angeſehen wire — mar bie Ich che Politik 
eſtrebt, dem tſchechiſchen Element ein Regie rungs monopol 
du ſichern, und fie trachtete in ſehr entſchiedener Weiſe danach, die 
„fremden; te zu 2 tonaltjieren. 
„ Dieſe Taktik war hauptſüchlich gegen die 3 Millionen Deutſchen 
et, die in Tſchechien wohnen, — ni e ondern in 
ee eee e., en ee 
wurden aljo deutſche Schulen geſchloſſen, 
Deutſche aus allen 55 n rnit en 
beſeitigt und künſtlich tſchechiſche Minderheiten in rein beutſchen 
Städten geſchaffen, indem an dort „Legionäre“ unterbrachte und 
ihnen alle Bürgerrechte gab. Dieſelben Methoden wandte man 
mit geringerem Erfolge nüber den Ungarn an, und man hat 
eine andere Fiktion, die tſchechoſlowakiſche Nationaleinheit, 
zum Dogma erhoben. 
Die Entwicklung der Ereigniſſe hat die tſchechi⸗ 
ſchen Führer Daran be j ihre Nationalitätenpolitik 
auf längere Sicht hinfällig werden müſſe. Es gelang ihnen zwar, 
den deutſchen Firn tes dort zu beſeitigen, wo er nur dant der 
Unterſtützung der früheren öſterreichiſchen Verwaltung beſtand, 
aber an die geſchloſſenen deutſchen Bezirke konnten fie nicht 
heran. Sie haben damit die deutſche Bevölkerung nur gereizt. Au 
die Entnationaliſierung der Ungarn erwies ſich bald als un- 
möglich. Nur in der 11 4 Frage trug die 9 
chiſche Politik beſtimmte Erfolge davon, indem fie die tn- 
heitliche Front der Slowaken zerſchlug und unter 
ihnen eine ſtarke Strömung ſchuf, die die nationale Einheit 
mit dem IRRE anerkannte. Dieſes Problem iſt be Aa um 
fo leichter, als die Sprachenverwandtf zwiſchen den Tſchechen 
und den Slowaken in der Tat ſehr nahe tjt und die feit Jahr- 
hunderten unterdrückten Slowaken, der eigenen Intelligenz beraubt, 
teine sigare Literatur ſchaffen konnten, die ihnen ſetzt genügte. 
Die Zukunft wird entſcheiden, ob jiġ die Slowaken als bes 
onderes Volk behaupten werden. Jedenfalls iſt die 
tage immer noch offen. K 
Ter Nationalitätenkampf verſchlang alfo in der Hauptſache die 
lſchechiſchen ſtaatsſchöpferiſchen Kräfte in den eriten Jahren der 
neuen Staatsexiſtenz, und die Entwicklung der Ereigniſſe hat die 
tſchechiſchen Politiker davon überzeugt, daß eine Regierung mit 
ſulchen Methoden immer ſchwieriger werden müßte. Die Tf che 
chen find dem Schickſal aller europäiſchen Völker in der Kriegszeit 
erlegen, indem fie ſich in eine Menge von Parteien palteien, 
die ſich ohne Pardon gegenſeitig bekümpften. Sola noch die 
Nationaliſten mit Hilfe kleinerer verwandter Gruppen im 
Parlament die Mehrheit hatten, war das 1 einer Regie⸗ 
rung, die ſich auf eine rein 8 ehrheit ſtüßte, 
wohl möglich. Als aber die radikalen Elemente eine ſehr be⸗ 
trächtliche Vertretung bekamen, wurde der Sturz der 
nationaltſchechiſchen Staatsfiktion nur zu einer Frage der Zeit. 


ugeben, daß die tſchechiſchen Politiker 
en Wide eee haben, in- 
dem fie, ſich den neuen nagha mA aupaſſend, ein Kompromiß, 
mit den Deutſchen ſchloſſen. Durch die Tananan der beiden 
die Tichechen ihre deutſchen Mitbürger zu einer 


Deutſchen zwingen 


poſitiven Teilnahme am weiteren Ausbau deg tiedo- 


lowakiſchen Staatsweſens, indem fie der Regierung breitere 
Grundlagen bieten. Nicht zule werden dadurch die gefähr⸗ 
lichen Nationalkonflikte liquidiert. Die Tſchechen, 
die ſeit dem erſten Augenblick ihrer ſtaatlichen Wiedergeburt den» 
ſelben Politiker an der Spitze ihrer Außenpolitit haben, ſind über 
die Neugeſtaltung der Beziehungen im Weſten ausge geich. 
netunfer richtet und müſſen mehr als irgendein ankerts Land 
mit der deutſch-franzöſiſchen Verständigung rechnen. ee 
dieſes Problem nüchtern erwägt, dann Mu man n 

B Frankreich in der Weiterentfaltung der begonnenen 927 
Oeſterreichs mit dem Deutſchen Reiche 
die Tschechen, von drei Seiten vom 
ieor ſchwierigen Lage, wenn 


eine föderatine Verbindung 
eingehen wird. Daun wären di 
utiden Staat umgeben, in einer 


i) 


plungenügende 


1 D 2 

— Voſener Tagebiah. p- 
ihre eigenen Deutſchen ſich in ſigatsfeindlicher Oppaſition befänden, 
anders aber, wenn die deuiſch⸗ tichechiſ evölkerung zufrieden ijt: 
Ihr eigenes Intereſſe heißt jte die Unverſehrthert des 
tſchechiſchen Staates verteidigen. Die ſich in Tſchechien ab- 
ſrielende Evolution war unvermeidlich und iſt von den Polen 
bei den Pariſer Verhandlungen vorhergeſehen 
worden. (1) Aber die damaligen frangöſiſchen Diplo⸗ 
maten waren taub gegen die Warnungen und alle ihre 
Bemühungen waren darauf gerichtet, einen ſehr ſtarten und aus⸗ 
gedehnten tſchechiſchen Staat zu ſchaffen, als Kriegspoſten 
gegen die Deutſchen. Biete Momente, die ſich aus einer 
u ü ge n Orientierung ergeben haben, waren 
jetnerzett bei der Entſcheidung der Teſchener Frage von Be- 
deutung. Wir erwähnen dieje Epiſode nur der hiſtoriſchen 
Genauigkeit wegen. Wir n die weitere Entwicklung 
mit großem Intereſſe verfolgen. Wenn wir auch nicht nötig haben, 
den Tſchechen nachzuahmen, ſollten wir doch aus ihrem Vorgehen 
beſtimmte Fingerzeige gewinnen die auch für unſere Beziehungen 
nutzbringend ſein können.“ X 


Profeſſor Manfred Sanbert über Oſten 
und Weſten. 


In faſt zweiſtündiger, glänzender Rede ſprach geſtern abend 
im Rahnien der von Ma Reichs zentrale für Heimatdienſt in Eſſen 
veranſtalteten Vortragsreihe Univerſitätsprofeſſor Dr. Laubert 
(Breslau) über Oſtfragen. Leider war der Saal des Großen 
Saalbaus, offenbar in Nachwirkung des allzu farblos verlaufenen 
erſten Vortragsabends, nur halb beſetzt. Profeſſor Dr. Laubert 
führte unter anderem aus: 

Heute liegen die Blicke etwas einſeitig auf dem 
Weſten. London, Locarno, Genf kennzeichnen den Weg der Ver⸗ 
ſtändigung mit den Weſtmächten, den Weg zum Völkerbund. Man 
ſoll dieſe Politik nicht verdächtigen oder herabſetzen. Aber es 
muß doch auch davor gewarnt werden, ſie als ein weltgeſchichtliches 
A und O zu betrachten und die Entwicklungskräſte zu überſehen, 
die auf lange Sicht im Volksleben an der Arbeit und auch gegen⸗ 
wärtig fon wohl erkennbar ſind. Dabei fol vorweg das Ammen⸗ 
märchen von der „Gelben Gefahr“, von der einſeitigen kriegeriſchen 
Zuſammenrottung Indiens, Chinas uſw. gegen Europa, beiſeite 
geſtellt werden. Aber eines ijt ſichtbar und fühlbar: Der unge- 
heure Druck von Oſten, der durch kulturelle, ſoziale und 
nationale Entwicklung entſtanden iſt und dem neue deutſche Ex⸗ 
panſionskräfte und möglichkeiten geiſtiger und kultureller Art 
entgegenzuſetzen das höchſte Ziel amtlicher Sozial- und Wirtſchafts⸗ 
politik fein muß. Der Oſten ijt von den eutſchen kolo⸗ 
niſiert worden. Der Deutſche erwies fih in Polen, im Val- 
liſchen, in Siebenbürgen und wo immer geiſtig und kulturell als 
Führer. Nicht nur die aufbauende wirtſchaftliche Führung ging 
von Weſten nach Oſten, ſondern auch die ſozialiſtiſche Lehre, die 
Verheißung des künftigen „ Staates. Dieſe Lehre 
fand ſchnell Eingang in die öſtlichen Gebicte, wo fie in des gleich 
vom Anbeginn an einen ſtark nationaliſtiſchen Einſchlag gewann: 
Das Proletariat der Gaſtvölker gegen die deut⸗ 
ſche Führerſchaft. Der Weltkrieg brachte das Uebergewicht 
des vierten Standes ſozuſagen in allen Ländern. Neben der ſo⸗ 
zialen Revolution der öſtlichen Länder trat ein von den Ver⸗ 


bandsmächten durch Grenzziehung, durch Schaffung künſtlicher 
Minderheiten bewußt geſchürter Imperialismus. Das 


Deutſchtum iſt im Oſten ſehr geſchwächt. Zwei Abwanderungen 
nach Weſten heben ſich ab: Einmal die friedliche in den Jahrzehn⸗ 
ten großinduſtrieller Entwicklung (Landflucht), zum andern die 
gewaltſam erzwungene, die Ausweiſung Deutſcher aus den öſt⸗ 
lichen Grenzgebieten. Nichts kann uns vor flawiſcher Ueberfrem⸗ 
dung ſchützen, nichts könnte ein Zurückweichen des Deutſchtums 
nach Weſten hindern, wenn es nicht gelingt, im Oſten Deutſchlands 
wieder Menſchen anzuſiedeln und wieder eine friedliche Aus⸗ 
dehnung führender deutſcher Geiſtigkeit nach den öſtlichen 
Nachbarländern zu bewerkſtelligen. Der Oſten Deutſchlands 
fühlt ſich in mancher Hinſicht überſehen und vernach⸗ 
Gilda nidi -nur 3 einer ſtark weſtlich gerichteten 
jet politit. ſondern auch praktiſcher Einzelheiten. Es wird 
an die Vollendung des Mittellandkanals erinnert, e deren 


man leider keine entſprechende 8 la rberter ojt- 
deutſcher Kanalpläne ann. Eine Wernalaſſigun des 


Oſtens auf dieſem nei eng Wirtſchaftspolitik unterbindet 


n 
notwendig den Aufſchwung der Wirtſchaft und damit die 
Stärkung des Deutſchtums im Hens Gs i bedauerlich, daß aus 
Mißverſtehen der großen Entwicklungsgeſchichte, der alten kultu⸗ 
rellen Aufgabe des Oſtens gewiſſe Gegenſätze zwiſchen 
Weft und Oft entſtanden find, die etwa mit der Begenüber⸗ 
ſtellung Demokratie — Konſerbatismus — 
ſchaft — Preußentum (Großmacht) — iti 
deutet werden könnten. 


Nur eine Ueberbrückung dieſer innerdentſchen 


nduſtrie — Landwirt⸗ 
Kleinſtaaterei ange⸗ 


Gegenſätze und eine darauf fußende zügige Politik könne 
uns wieder zu einem ſtarken Nachbarvoff machen, dem anguge⸗ 


der Redner mit Goethe, hoch über allen 


hören, fo {ch 1 a 


geiſtigen 
und künſtleriſ 


„In England wird die Hölle abgeſchafft. 


Augenblicklich findet in Southport der allgemeine e ngliſche 
Kirchenkongreß ſtatt, auf dem ſehr wichtige Probleme der 
Seelſorge verhandelt werden. Das wichrigſte Problem war, wie 
das „S Ühr⸗Abendblatt“ meldet, die Frage, ob die Briten künftig 
an die Hölle glauben folen, und die höchſten lirchlichen 
Würdenträger des Landes antworieten. datz die Hölle fünftig- 
hin in . abau AAi E. 5 

Ueber dieſe Frage en dem enkonzil eine ſehr 
bewegte, ja leidenſchaftliche Debatte. Viele geiſtliche Herren bes 
haupieten, daß man unt dem Paradies allein in dem vereinigten 
engliſchen Imperium nicht auskommen könne. Man ſollte unbe- 
dingt daran festhalten, daß die verworfenen Menſchen nach ihrem 
Tode den Weg zum Fegefeuer anzutreten hätten. Als die Dis- 
kuſſion ihren Höhepunkt exteicht hatte, nahmen er Kirchen⸗ 
fürſten, der E röbiſchof von Dorf und der Biſchof von 
Liverpool, das Wort, und ſie tten mit bereden Worten 
dafür, daß die Hölle nicht mehr einen Teil des britſchen 
Dogmenglaubens bilden dürfe. Der Biſchof von Liverpool meinte, 
die Furcht vor der Hölle wäre ein altes Symbol, das mit der Auf⸗ 
klärung unſerer Tage nicht nrehr in Harmonie zu bringen jet. 
Der Biſchof drückte feinen Zweifel aus, ob moderne Menſchen gut 
täten, heute noch eine ſolche niederdrückende Tradition aufrechtzu⸗ 
erhalten, und er entſchied für ſich die Frage dahin, daß man mit 
Energie die Hölle aus dem Glaubensbekenntnis der 
Engländer beſeitigen 

Pon einer anderen Seite 
Streitobjekt an: Männer 


Politik 


ben, daß Gott zu der Hölle auch den Himmel mit dem Paradies 
für die briven und guten Leute geſchaffen habe. Alſo exlſtiere 
die Hölle nicht, alfo wäre auch die Furcht vor der Hölle Über- 
flüſſig. Der Spaßmacher empfahl jedem Landsmann, künftighin 
ſeine Höllenfurcht zu begraben. 


In einem Latz. 


(R.) Der Reichsausſchuß für Verkehrs angelegenheiten erörterte 
in Verbindung mit der Erwerbsloſenfürſorge as Problem der Kanal- 
baueröffnung. 

* 


(R.) In Wafbingtoner Finanzkreiſen wird die Bedeutung der 
Auflegung der Deutſchen Giſenessonen ſtark bezmeijelt. 


(R.) Im Reichsausſchuß für joziale Angelegenheiten gab Reichs. 
miniſter Dr. Braun einen Bericht über den Stand der Arbeits- 
loſenjrage. 7 

(R.) Laut Berliner Preſſemeldungen werden die Gerüchte über 
eine angebliche Anderung der Tooiropolittt dementiert. 


(R.) Reichspräſident Dr. Schacht, der zu einer Beſprechung 
der Finanzen der Oeutſchen Länder über Bant- und Kreditfragen in 
München eingetroffen ift, ſprach fih einem Vertreter der T. U. über 
die Bedeutung der Weliwirtſchaſtskonferenz aus. 


(R.) Im Reichskabinett gab geſtern der Miniſter für die beſetzten 
Gebiete Dr. Bell einen Bericht ner feine Rheinlandreiſe ab. 


(R.) Einer Amſterdamer Meldung zufolge hat der 
Innenminiſter dem Hauſe Doorn einen Beſuch abgeitattet 


(R.) Wie aus Wien 
reichiſche Kabinett gebildet. 


holländiſch⸗ 


* 
gemeld.: wird, wurde das neue Oeſter⸗ 


* 
(R) Die Zahl der Arbeitswilligen in England hat ſich in dev 
letzten 2 Tagen verringert. 


(R.) Geſtern wurde ein lettländiſch⸗deutſcher 


handelsvertra 
unterzeichnet. 8 g 


i t fih der Franken gebeſſert. 
In der franzöſiſchen Beamtenſchaft macht ſich eine neue ae 


Grabski wundert fih. 


Die „Agence Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: Der e 
Premier Wladyskaw Grabski beurteilt das Maniſeſt der 
Weltwirtſchaft ſehr peſſimiſtiſch. Was die Aufhebung der 
Zölle betrifft, ſo liege ſie nach Meinung Grabskis im Intereſſe 
derer, die ſich als Stärkere betrachteten. Im Falle der Verwirk⸗ 
lichung jener Pläne würde Polen mit dentſchen Erzeug⸗ 
niſſen überſchwemmt, die Induſtrie in Ver fall geraten 
und Polen zur Rolle eines reinen Agrarlandes herab⸗ 
gedrückt werden. Herr Grabski wundert ſich, daß Vertreter 
Polens ſo ein Manifeſt unterzeichnen konnten. 


Ein politiſcher Mord in Lemberg. 

Krakau, 20. Oktober. (R.) Nach einer Meldung aus Lemberg 
haben zwei ukrainiſche Studenten den Kurator des Lemberger 
Schulbezirkes, Dr. Sobinski, durch zwei Revolverſchüſſe getö⸗ 
tet. Die Täter ſind darauf unerkannt geflüchtet. 5 


Ein Albatros⸗Doppeldecker geſtürzt. 

Berlin, 20. Oktober. (R.) Ein Albatros⸗ Doppeldecker ſtürzte 

geſtern aus einer Höhe von 300 Metern ab und wurde vol l⸗ 

ſtändig zertrümmert. Das Flugzeug machte über Johan- 
nistal einen Probeflug. Der Führer fand dabei den Tod. ie 

Brand auf der Zeche Velſen. PR 

Berlin, 20. Oktober. (R.) Nach einer Meldung des „Lokal⸗ 

Anzeigers“ aus Saarbrücken konnte der auf der Grube Veljen. 

ausgebrochene Brand noch immer nicht gelöſcht werden. 


Kündigung des bayeriſchen Kohlenlohnabkommens. 

Berlin, 20. Oktober. (R.) Die bayeriſchen Kohlenbergwerke 
haben bei den Vertretern der Gewerkſchaften den Lohntarif zum 
1. November gekündigt. Die Forderungen der Arbeitnehmer gehen 
dahin, eine 10prozentige Lohnerhöhung zu erhalten. Mitte nächſter 
Woche ſollen die Einigungsverhandlungen beginnen. ; 

Beſuch des niederländiſchen Miniſters 
im Hauſe Doorn. 

Amſterdam, 20. Oktober. (R.) Zu dem Bein des tſters 
Dr. Kaus beim ehemaligen deutſchen Kaiſer 2 
das „Allgemeene Handelsblad“: Die niederlündiſche Regierung 
halte die Erklärung aufrecht, daß von einer Abreiſe des 
früheren Kaiſers keine Rede ſei, und daß der Beſuch des Mi- 
niſters in keiner Verbindung mit ſolchen Gerüchten ſtehe. 
Es jei unrichtig, daß die niederländifche Regierung in dieſer Frage 
gegenüber den Großmächten irgend welche Verpflichtungen 
eingegangen ſei. Auch habe die engliſche Regierung feiner» 
lei Erkundigungen über eine Rückkehr des ehemaligen Kaiſers 
und Königs auf offiziöſem Wege eingezogen. 7 

Um die Kohlenverſorgung in Irland. 

Dublin, 20. Oktober. (R.) Im Jriſchen Freiſtaat ſind im 

Hinblick auf die Kohlenknappheit Vorkehrungen getroffen worden, 


um beſchleunigte Kohlenlieferungen durchzuführen. Die erſten 
Lieferungen werden in acht bis zehn Tagen erwartet. 


. —..—.—. . — 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
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obert Styra; für 


Verantwortlich für den geſamten politi 
Styraz für Stadt und Land: Rudolf 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; 
vi > die eiae A Zeit an: — 
n Anzeigenteil: Richard J. Schulz, Kosmos Sp. 2 O. o. — 
Verlag: „Poſener Tac ic Druck: Drukarnia 
Concordia Sp. Akce., ſämtlich in Po g n a fl. ul. Zwierzyntecka 6, 


Wir nehmen Reubeſtellungen für IV. Vierteljahr 1926 auf alle 
Familien- u. Fachzeitichriften, 
Unterhaltungs- u. Modejournale entgegen. 
Empfehlen: Die Woche — Daheim — Garten- 

lanbe Scherl. Magazin — Uhu Deutſcher Haus- 
ſchatz — Die Koralle — Recla Aniverſum — 
Beihagenu. Alafings Monatshefte Weſtermann's 
Monatshefte — Fliegende Blätter — Luſtige 
Blätter — Die Bergſtadi — Bazar — Eleg. Mode, 
Bobady’s Frauen-Modenzeitung — Bratt. Damen- à 
u. Kindermode — Prakt. Berlinerin IJrauenfleiß & 
— Beyer’s Modenblait — Für's Haus — Die F 
Meodenmwelt - Wäſche- u. Handorbeits eiftung — 
Der Hausfreund Alte und neue Welt ulm. 
Neubeſtellungen für IV. Vierteljahr erbitten rechtzeitig. 
Verſendung nach auswärts unter Streiiband, — Etwaige 
Abbeſtellungen ſind ſtets 14 Tage vor Ablauf eines Viertel⸗ 
jahrs an uns zu richten, ſonſt geht das Abon⸗ 
nement weiter. 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia 5 


Boznan, Iwierzyniecka 8. 


Eu 


tr »ofener Tageblatt. +- 
MENEMENE NEZNEM MENSE STE SS el NIE 


CA Teren denlscher Sin 


h 


a 


An dem auf Veranlassung des Verbandes der Zuckerrübenbauer Gross- 


Hi polens und Pommerellens am 22. 10. auf der Herrschaft Ostrowo, Bahnstation Jani- =|| i 
Mm kowo, Bahnlinie Poznan-Inowroctaw, stattfindenden \ il Sonntag, den 24. Ottober 1926, 5 Ahr nah- j 
== N g = mittags im er des Ev. Dereinshaufes : 
E = A Volkstiämliche Veranstaltung 
—Schaupflüigen — an 
lill Caid HIA BolkztiedRezitationen - Sopranioli - Bithervortrige. f 
=z = ; Leitung: Liedermeifter Walther Kroll. f 
Il sind wir als Generalvertreter der „Stock‘“-Motorpflug Akt.-Ges. Berlin mit dem 1 r eee eee 4 
H STOKRAFT 40 P S. für Petroleumbetrieb, I| in Sonnabend, der 23. tfober, werds 
jj ausgerüstet mit Rübenheber, sowie mit dem iii 6% Uhr finbetim Gerhard'ſchen Saalezusuchylasdas 
1 „Wendestock“ 22-24 PS. für Petroleumbetrieb ff Ernteſeſt © 
= und als Generalvertreter der Deutschen Kraftpflug-Gesellschaft Berlin mit dem = 3 i al iki i ii 
im $ 66 xX iii auernvereins Hiotnikt iii, 
1 „W D Radschlepper 28 PS. für Detroleumbotrieb u Ki ale Freunde und Gönner des Vereins 
jij beteiligt. — Die anderen zur Vorführung kommenden Maschinen wie II herzlich willkommen ſind. ' 
j „Lanz“. Großgbulldog 2 H, „Deering“ Traktor ff Der Vorſtand. 
Ti usw, liefern wir ebenfalls zu Original-Fabrikpreisen. à 7 
= Unsere Vertreter werden anwesend sein, um jede gewünschte Auskunft zu erteilen. a mario ht 
Il 0 2 „. d 3 == en en eröffne 
m 1 Olaz owi jiii Mittwoch, den 3. November. 
u A Maschinenahteilung. = Erteile privat und einzeln Unterricht. 
= 0 1 VEDI fi 
Il im 5 

S Sl Sl Sl Sli Sl Sb Sl Sli NENE NENEN EEEE Klaſſiker⸗ | Historische Gesellschaft | 


Ausgabe, 25 Bände, preiswert 
zu verkaufen Poznań, ulica 


Swierzunlecta 1 II links. 
EEE 
pd Stellenangebote $ 
N ee 55 22 
— . a Sänglingspflegerin 
Achtung! Krieosanleihehesitzert ate . nee 


Preis 1,50 zł bei freier Zusendung. 
Grun- 

Evangelische Diakonissen-Anstalt Poznan, waldzka 49. Am 1. Dezember 1926 findet die erste Auslosung | Wann, Poznań, ul. Grun⸗ 

© der Anleiheablösungsschuld des Deutschen Reiches 8 parterre 


s0099009000090000 
rn ade han inc ehnihgt ie euch lies mann nkries 2 nr durch Ziehung der Auslosungsrechte statt. Wir bitten 


Posen. 


Freitag, 22. Oktober, 
8 Uhr abends in der 


Der Evangelische Volkskalender n192, 


herausgegeben vom Posener Diakonissenhaus, ist erschienen. Um- 
fang 128 Seiten, mit vielen Bildern. Märkte - Verzeichnis und Wand- 
kalender liegen bei, 


3 er 
E Hermann Heckert 
Herrenmoden nah Maß 


Turnhalle des Deut- 
schen Gymnasiums: 


Dr. Ahramowski-Danziy 


Vortrag mitLichtbildern: 


„Deutsche Land- 
Schaftsmalerei”. 


Eintrittskarten zu 1 und 
2 zł in der Evangelisch. 


= Studentin erteilt poln. un- diejenigen Anleihe 1 i i H 1 Vereinsbuch! al P 
int s gläubiger, die bereits eine Nachricht ns 
Ich bin steis Käufer: sr aun 40 ar aber Nen der neuen Stücke erhalten haben, an der Abendkasse. 
Angebote unter an die diese baldmöglichst, jedenfalls bis Ende November Stellengefucht | | 


für alle Sorten Geiäftsft, d. Bl erbeten. an unserem Schalter in Empfang zu nehmen. 


ee 1-5 alleintiehenbe ällere 
Für 1—2 alleinſtehende ätlere Genossenschaftsbank Poznan 


Herren oder Damen bietet ſich Bauk ee ee P 1 

S y Poznan 

Erbsen ll. Ger sten ed REN ER BRNO 

65 1 7 sowie auch für alle anderen Heim mit Garten janen, epe tanje fe den N noh 5 Prana! 
ar Wald u. See, modernes Haus | Poſten und zahle die en 

1 elde ten, Sämereien, mit allen Bezuemlicfeiten, wie 0 


Preiſe. 
d 2 15 Smidowic „Bo nah . ARI RTA 
Oelsaaten, Wolle und Kartoffeln |ocipmeomoute, . |2upe „Alfar, fafi nen, wenig 
zu höchsten Tagespreisen. 2188 a. d. Geſchſt. d. Bl. re | gebraucht, fahrbereit, fofort 


20 a % je Perrſchafſl. 72 v. 4 Zim⸗ Muff, eher Sealinanfel zu verkaufen. 

0 3 malk kn mit echtem Zobel und Muff, ah: p 1 5 Peona 
nung in Pozn. m. Optant. Ang. u. Ä „jAleje Marcinkowskie 

| alt! 15 In ) il I] „12208 a. b. Sejqäftan. d. Vi. a 3. 1 80 unter Ie. 41.80. gi 

Roggenkleie, Weizenschale, | 
Sonnenblumenkuchenmehl 


und alle anderen 


Futterartikelu.Düngemittel. 


A. Waldstein. NUT: An | 
SASA e e modernsten und rationellsten Prlugmotors | 

Inhaber: Otto Henze ANZ N | | A 
Fernsprecher: a OAA Awald Gniezno. -e e | Na Nas G ro f h U | d 0 22 PS PS 


ier Heinrich Lanz, Aktlengesellehalt Mannheim 


findet auf Veranlassung des Verbandes der Zuckerrübenbauer 
Grosspolens und Pommerellens an folgenden Terminen statt: 


am 22.10. in Herrschaft © s t rowo (Kujawien), h 


Bahnstation Janikowo, Bahnlinie Poznan—Inowroctaw, 
am 29.10. in Herrschaft Lysomice e bei Toruń. 
Die Gen.-Vertretung des Lanz-Wolf-Konzerns, Fa. i 
Färberei Proebstel, Gniezno, e. 


ra Nische & CO., Maschmentobrik Poznań | 


— stellt diesen Motor zur Verfügung, und Fachingenieure werden 


Ig. Dame ſucht Stell. z. Rin- 
dern evtl. Hilfe im Haush., 
d. poln. Spr. mächt. Ang. u. 
12203 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Gogl., 18 jähr. 


Mädchen 


vom Lande, geſchickt, fleißig, 
aus guter Familie, ſucht Stell. 
zur Erlernung des Haushalts 
v. 1. 11. od. auch ſpaͤter. Näh⸗ 
kenntniſſe vorhanden. Ang unt, 
2204 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


— . — 


Müllergeſelle 


ſucht v. ſofort od. ſpät. Stell. 
Guter Schärfer, m. Elettro- u. 
Dieſelmotor bekannt. Ang. er⸗ 
bittet Otto Schulz, Nie- 
tuſzkowo, pow. Chodzieski. 


Eugenie Arlt 


Wäsche nach Maß 


Poznań św. Marcin 131. 


Felle jeglicher Art 


zum Gerben, Reinigen u. Färben nimmt an 


. 


n i i ] A J 1 
zu billigen Preisen abzugeben. | hl zwecks Auskuniterteilung dort anwesend sein, 3 ' 


Donnerstag, 21. Oktober 1926. 
Aus Stadt und cand. 


Poſen, den 20. Oktober. 
Die Urſula⸗Legende. 


(Zum 21. Oktober.) 

D (Nachdruck unterſagt.) 
der eier kirchliche Gedenktag der heiligen Aesch erinnert an eine 
liegen eigena der Gejdnchte der et 
1 re "gebildet, haben. Die Legende von der heiligen Urſula 

en a TEAREN wird feine einheitlich er t. 


ie heilige Urſula die Tajer el eines e 


Tor AN din 
wiſchen Seine 
ormandie und 
hatte, 
iraten und ſtellt 

"fie ee nnen m in das 
„denen wiederum, wie 


n müßten. Auf 


22 
f 
E h 


i 


s 


1155 


x 3 ihnen, darunter 
Sen 1 D Di > a. 4 8 
die Mädchen den 


1 e Ihre Rückkehr — in e 19 5 ge⸗ 
Ye — Fear Attila, mit ſeinen 
Attila ja bie N 


BE 
EEES 
4 


8 
8 


# 


i 


a 


r 


JH 
F 
3 
A 
f 


f 


Atern 


5 
£ 
j 
5 


mie, ein Heinea Bin 
a 13,949 den Händchen fallen Bien en wera eS vom 


ä 8 = — 


den 
3 2 ee er graon Verwandtf 
dum T in Kerb bers 

nicht em g n 755 


De a aa u man 
in den ie ei 


e ne und ihrem 
eee N. 10prozentige air Bis m 
8 fo Mitteilu 


N 

kern foeifenten | an 
Ken a: eine en ng ober der 
Sb des außerordentlichen e er g3 zu den 
euern u en, klärt das erium auf, 
Am de jeit dem 16, September ür die Ein» 
des erwã ſchlags von e en nicht 
berichoben inb, die weiter erho Zuge fa ſei 

bemerkt, daß di hin ing ber Seien für Die 
der 8. Weg 0 — * — Gewerbeſteuer vom * 
hr 1926 20. O0 10 20. November), die Steuer⸗ 


ee = r Steuererleichterungen verluſtig gehen laffen tann. 
Zur Gizichber ung der Zahlung direkter Stenern hat das 
Fan an m bra Gee neee eingeführt. die auf 
g langen der Steuerzahler be plung in der Städtifchen 
Steuerkaſſe. Neueſtraße 10, koſtenlos verabfolgt Lag KR 
Nnzuläffige Gebühren für entliche Benutzung 
Nee lite Post- und bee irektion bittet uns, 
uteilen: Die pe. bon beer E Pon in Ge⸗ 


0 
"ie 
tarifes ſind die 
babes eine Gebühr zur B 


1 D Ne Rte 
Gebühren, a ohne die Mög- 


oren beim Appellations- 
1 are 
munt Je wli, Ludwik Nie els ki, Ale 
ee Appellationsgericht in Thorn Jozef Tomezyk. 
Die Konſekration des neuen ſchleſiſchen Biſchofs, Arkadjuſz 
des Nachfolgers des Erzbiſchofs Dr. indet am 
miog in Gne fen statt. Die Konſekration wird Er Dr. 
Fand "Se Aſſiſtenz der e Laubitz und Okoniew i voll⸗ 
er ngreh Micha ieckis in Kattowitz findet am 
Mt ts. ſtatt. Posch ziſiecki iſt der Sohn eines Poſener 
meiſters 
De äſchenähkurſus des 
e e e am Dienstag, 2. d. Mts. im Evan⸗ 
nein Vereinshaufe, II. Stock. Da einige Plätze frei geworden 
ii 8 der Hilfsverein, daß ſich enten baldigst in ſeinem 


der eingezahlten 
Bp die z 
ee ten. 

gericht in Poſen wurden ee Dt 


Ale de 


Hilfsvereins deutſcher 


Voſener Tageblall. 


Büro, Waly Fele du rege 1 (fr. Kafſerring) melden, 


wo auch 5 u haben 2, 5 ür Auswärtige preiswerte 
Tagespenſ imen n ieſen je, um fe Kurſus rt N 
T 8 . und koſtet bei 1 ülerinnen zł, bei eine 

n Schüle rinnenzahl Verdi et ſich etwas, außerdem ift 


ein Heiner Sa 9 zu ⸗ahlen. 

X Poſener ochenmarkt u 
w o h 8 Wochenmarkt war ig dare à gemi R vbermin= 
derter Waren Joi gr ebenfalls ſchwach. 
Landbutter 20— 250 zl, für 
Mi 29—30 gr, für das 


„S. En 15, Fl 
Radies n 15, re 1, 50, 
Vogue 80 Melone 80, das Pfund Kürbis 1 
30—60, eine chen 5 
10, Mohrrüben 10, Kohlrabi 
Weibtont 10, Kartoffeln 6, Zwiebeln 20—25, e 40, eine 
Zitrone 15—20 gr. ajen Tofteten 1 755 Stück 8 3 El, Rebhühner 
22,50 zl. — Auf dem Fiſchmarkt notierten: r Sped mit 
1,80—4,85, t mit, 2.20, alg mit u 
Schmer mit 1,85, Talg mit 1,60, Schwe nefle mit 1,80—1,70 
Ri ch mit Jaci 925 p fle mit 1,50—1,70, Hammelfleiſch 
mit 1,40 zł. f dem efrigeimartt ojtete eine Gans 
10—13, eine Ente 


50, ein Paar Tauben 
1,00—1,10 a 
120 


1.20 21, 
Darie ai 60—80 gr, Weißfiſche en gr und das Schock Kre je 
mit 2—8 2 
Der 1 8 „Boltstafend r 1927 iſt im Verlag der 
2 ei Lacke, ‚ri ber den n 


mar em lane M. ampe 92 Die er Kalender iſt ſeit 
vielen, vielen Jahren ein lieber Freund nicht nur unſerer evan⸗ 
liſchen W ſondern auch ein unentbehrheger, zen und 
Ratgeber 8 geworden und wird auch mit ſeinem 67 
angenehmen und u 
bieten. Aus dem letzteren erwähnen wir, a 
dem bo si ae Kalendarium uſw., nur den 
re A aa es 


n Spmmtente An der ee 2 
endauſes „ferner einen e gr bn 


er⸗Alumnat in eine 
13 2 Seiben mehr als der 


dies mal zweifellos in 
a a. „ 
a. i mit dem beannten, Bilde Sie 
ve 


be it ihm ein 
MN ee eee rd 


x Etienb I. der N. Dienstag 
et Pia 9 $ Poſen — we Güterzug 9058 diner hinter 
der dre Br ine Die Wagen fen, o de er ‚und 
der Schienenſtrang wur einandergeriſſen, fo 
mehrere Stunden eingleifig bor fidh mußte. 


X Eine ehrliche Finderin. Ein Frl. Przybyla fand in der 


ul. ſadowskyſtraße) eine Brieft mit 1000 zl. 
Aus mit af been 8 ven konnte bar Verlierer, de 
Tiſchlermeiſter, ermittelt und ihm die Brieftaſche von der Finderin 

wieder zugeſtellt 

8 al i 

ur erhaftungen ee bem A l ſcher 8 
fakau 50% e e e er In As fer- 
en vn S an, 25 3 he 
Roch⸗ 


einen 


aus 
* Be ten alfen Pob bei fe) 


a 
ene 
Wadigaus Blumte if 9 8 


X. Eine Berfteigerung von Fundgegenſtänden aus den Jahren 
1920—1923 det morgen, Donnerstag, um 10 Uhr vorm. im 
Städtiſchen Poligetamt 
X Befinnungslos aufgefunden wurde in der vergangenen Nacht 
gegen 1 Uhr auf der ul. Jasna (ir. 5 ein Mann und dem 
ö zugeführt. Nach 


bei ihm an rigen Bapieren 
H um einen Franz nn 


i aus dem 905 


Diebſtähle. der zum Dien wollten drei 
mas lierte Kicbdecher In der Seen Dienas an Sg Graben⸗ 
m ſtraße 18 einen Einbruch verüben, wurden aber, n bereits 
ein ten, überraſcht und ergriffen, e fi 
5 get „die Flucht. — In der 
chten drei re Gauner einen Einbruch 

in 15 . — a des a len -Sonfumbereins an der Roſen H ran 


ie er Ir are von einem Wächter überra und 
Fe rücklaſſung ihres ea e 
— Gee In würden: aus einer Juſtade dan wer pet 
2 . nes Handwerkzeug im Werte von 200 21; 
orweg des Hauſes ul. Wozna 10 (fr. r e ein 
ee e eee im Werte von 120 zl; aus dem Zucker⸗ 
warenlager Czartorja 9 (fr. 8 o) 30 Pfd. ee 
aus einer verſchloſſenen Wohnung nſtraße 17 500 zt in 


Eit d der Warthe in Poſen betrug heute, 
Mod u, eefa Meier, gegen + 0.78 Dieter am 8 Diens 


ü; 
Pen 8 Wetter. Heut, Mittwoch, früh waren bei bewölktem 
PERL, 2 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Freitag, 22. Oktober. Stenographenverein Stolze - Schreh, 
abends 7 Uhr im Knothe⸗Belowſchen Lyzeum Uebungsſtunde. 

Freitag, 22. Oktober. Verein Deutſcher Sänger im Evangel. 
. Vereinsbaug abends 8 Uhr neunte und anſchließend Zu⸗ 
en- ſammenknnft der Vereinsdamen im = 5 8 5 u 

Konzert Marja Miſſona. Am Sonnabend, 23. t3., 

PR. 8 Ur tritt de benen Vereins hauſe die Liederfängerin 
Marja Miſſona mit franzöſiſchen Paſteurelles in Koſtümen des 
18. Jahrhunderts und polniſchen Volksliedern in N NEN 
auf. Kartenvorverkauf bei Szrejbrometi, ul. Fredry 1 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 12 ken em 175 An 

ießen verübt r 17jährige iler der hieſigen z 
risch TE aia Zenon Ciſzewicz, Wilhelmſtraße Ja wohnhaft. 
Als Urſache des Selbſtmordes nimmt man Schwierigkeiten in der 

ule an 
. * Goſtyn, 19. Oktober. In geiſtiger Depreſſion und aus 
e erhängte ſich der fait 60 jährige Frac- 
ko wia 

+ Cias, 19. Oktober. Bei Herrn Salacinski wurde 
eingebrochen, und es wurden Kleidungsſtücke und alte Mün⸗ 
zen im Geſamtwerte von 6000 zl geſtohlen. 


Das Fehlt bieder iche Sur 


Beilage zu Nr. 242. 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung — ER 


Vom 15.— 25. d. Miz. bitten wir Beſtellungen auf das 
„Poſener Tageblatt“ für die Monate November 
Dezember baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. 
Die Zeitung kann jeden Monat beſtellt werden. Der Betrag 
iſt an den Brieſträger zu entrichten oder der Poſt ein- 
e ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. Nur bei 
Beſtellung und ahlung bis zum 25. d. Mis. kann pünktliche 
Lieferung der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt unmittelbarer 
Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns bitten wir 
Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des Poſener Tageblaits, Poznań, 
ul. Iwierzyniecka 6 zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 


„Zür Zeitungsbezug“ 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudeng, 19. Oktober. Am 10. d. Mis. gelang es der hies 

n Polizei, eine Frau mit Namen Maite aus den Fluten 

er e Wege vor dem Ertrinken g retten. Die Gerettete 

ſo geſchwächt, daß ſie vorläufig ein Verhör nicht au 

Es ſind ing Pager geen die darauf ſch 

Gerettete ins er geſtürzt wurde. Sie 

zur X innung kam, jede ne ech e verweigert. 
eine 18. Ofiober. In der Nacht zum Frei 
ſchloß des Grafen Alvensleben ⸗S 
Kr e AALEN 

richen w n Ebel offene Türen net und m re 
and Betten, Wh che geſtohl . ren 


Aus Polniſch-Oberſchleſien. 
p. Kattowitz, 20. Oktober. Bei der Biefigen Aktiengeſellſ 
r ſind a Schreibmaſchinen eoten 
— die eine Ma Reinmetall“ mit der Nr. 12 584 und 
eite Fortuna ; mit der Nr. 4751 im Geſamtwerte von 1500 2 


Aus Ofcdeutſchland. 


Shalten in 
dat kebo laſſen, daß die 
och, nachdem ſie 


ein pr 2 — au ug. Ein Pferd des 
H el Sihh baro T 
iche j 


use | Dorat e im m Gaat hege: m Sch 
o zu Herzen, er ec ich im a waer 
See ertränkte. Et vac acht Tagen wurde die Leiche ge⸗ 


ee ͤ ͤ —— 
Wetlervorausſage für Donnerstag, 21. Oktober. 


= Berlin, . Oktober. Sehr kühl, meiſt ſtärker bewölkt, keine 
erheblichen Niederſchläge. 


„ ielplan des „Tealr Bieli”. 


10.: „Der 8 90 


schien 21. 10: „Pomſta 3 

Freitag, 2. 10.: „Die Puppeufee. er engste Preife.) 

Senna, 34. 10. B Uir nadm: „Magenini“ (Grm. Preife,) 

ntag, 24. : „Paganin: m. 
ag, 24. 10.: 7% Uhr : „Bormita Jontkowa.“ 

Montag, W. 10.: „Der Vogelhändler.“ 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr n Si neh an g hried 3 nur im Teatr Wielt 
— Pi —2 der Vorftellung wird niemand 
e en. 


Radiokalender. 


im Rundfunkprogramm für Donnerstag, 21. Oktober. 
Berlin (504 ig 5 * irik bee — 65 ede pe . den 
tte. 
nter y Speret in drei Teilen bon i Ste: Sas 
8,15 Uhr: Wol ide Van Amadeus Mogar b. Seife Lande — 
8,05 Uhr: Vom chaftslied der 
Prag (368 3 4,80 —5,30 Uhr: Nachmittagskonzert. 8 Uhr: 


Landwirt. 4 E i Märchene 
re Ante aum bene e nase 
12,80 U amuſik. N 

Br ia Ra- Meter). 4,06 
10,80—11,30 muſik der F Junta lle. 

Königsberg 463 Melek). 4.30—6 Nachmittags konzert. 
a NC (1300 Meter). 8 der: Uebertragung aus 
1 rt. 

i, 1 5 (4 8 9 Uhr: n Stücke aus „Manon“, 

28787757 5 G 


ttagskonzert. 8 r; 
ë Ben 23 4 


Runbfuntprogeaum für Freitag, 22. Feen 
erlin und 571 1 4, 30—6 Uhr: Nachmittagsk 

15 U Mund 

e N 5 eke, „Mevue in 18 8 ei bon Grit 


5 Rn 7506 Uhr: Nachmittagskonzert, 
5 Kpnlgeber mi Mei Nachmittagstongert 
nigsberg AN 4—5 Uhr: 
8,10 Uhr: ee eee 90 Uhr: Heitere Weiſen 
des Rundfunkorcheſters 
„ ern er (1300 Meter). 8,15 Uhr: Uebertragung 
au rlin 
Münſter ‚ao Meter). 1,30—2,30 Uhr: dran 3 Liſst⸗Konze 
1 Uhr: Robert Schumanns Liedſchaffen. 10 Uhr: BN 
Prag (868 Meter), 4,30—5,30 Uhr: Nachmit 
sur: ee, 5, ý achmittagskonzert. 


ee ern Meter). 9 Uhr: Sendebühne. — In den Pauſen 


ep ei 

arſchau (480 Meter). 4,45 Uhr: Pfadfinderſtunde. 7 Uhr; 

Huſarski: Datel Chodowiecki. „50 Uhr: Büch 

8,30 Uhr: Kammermuſik. eee 
8 Uhr: Freie 


Zürich (518 Meter). 3 Uhr: Nachmittags konzert. 
4,15 Uhr: Nachmittagskonzert. 
Alden. 


* Zü 
Wien ( 1 und 582,5 Meter). 
„Die luſtigen Weiber von Windſor“ ; en e in drei 


8,05 Uhr: 


SCHWEDISCHE 


Vertreter: Z. en N ul. Miyteka 3 3. Tel. 3880. 


Handels 


NÈ, 242. 


Handelsnachrichten. 


Keine Aufhebung des deutschen Einfuhrzolls für Kartoffeln. 
Wir brachten vorgestern die Nachricht der „Agencja Wschodnia“, 
daß die deutsche Regierung den Einfuhrzoll für Kartoffeln auf- 
gehoben habe. Daß dies den Tatsachen nicht entspricht, geht aus 
folgender Berichtigung der „Agencja Wschodnia“ hervor: „In 
der Presse ist die Mitteilung erschienen, daß die deutsche Regie- 
rung den Einfuhrzoll für polnische Kartoffeln (2 Mark pro 100 
Kilo) aufgehoben habe. Das hiesige Deutsche Generalkonsulat 
teilt uns nach Verständigung mit zuständigen Stellen mit, daß 
diese Nachricht nicht der Wirklichkeit entspricht. Die deutsche 
Regierung hat den Einfuhrzoll nicht nur nicht aufgehoben, sondern 
die Aufhebung des Zolls nicht einmal erwogen. Wir brachten die 
falsche Nachricht auf Grund einer Information aus Kattowitz.“ 


Überraschende Abwehrmaßnahmen der Regierung gegen die 
neuerliche Zlotykrise. — Bevorstehende teilweise Aufhebung des 
freien Valutenverkehrs. Die wieder kritisch gewordene Valuta- 
lage, die trotz aller Dementis der maßgebenden Stellen anhält, 
hat die maßgebenden Finanzkreise bereits zu einer Abwehraktion 
veranlaßt. In einer Konferenz der Repräsentanten der Devisen- 
banken hat die Leitung der Bank Polski nachstehende Mittel vor- 
geschlagen, um die Situation auf dem Valutenmarkt zu bessern, 
I. Gleichstellung des Dollarkurses bei Devisentransaktionen der 
Banken mit dem Kurs auf der offiziellen Börse; 2. Die Devisen- 
banken sollen effektive Dollarnoten nur für wirtschaftlich be- 
gründete Zwecke verkaufen dürfen; 3. Einsetzen einer Kontrolle 
in der Richtung, daß Dollarbeträge, die bei den Banken behoben 
werden, nichr für gein spekulative Zwecke- verwendet werden. Die 
Durchführung dieser Maßnahmen stößt allerdings auf Schwierig- 
keiten. Gegenwärtig ist die Bank Polski infolge Rückganges des 
Exportdevisenzuflusses nicht in der Lage, die Devisenanforderungen 
der Banken in vollem Maße zu befriedigen. Die zweite Maßnahme 
bedeutet eine förmliche Einschränkung des erst vor kurzem frei- 
gegebenen Valutenverkehrs. Was schließlich den dritten Punkt 
der Maßnahmen betrifft, so dürfte die Durchführung, abgesehen 
von der Unrechtmäßigkeit und dem Mangel einer gesetzlichen 
Handhabe aus rein praktischen Gründen scheitern. 


Ausländische Warenkredite für polen. Das Warschauer 
Statistische Hauptamt hat eine interessante Umfrage über die 
Warenkredite, die Polen seit 1924 bis jetzt vom Ausland erhalten 
kat, veranstaltet. Nach den gesammelten reichhaltigen Material 
ist die Höchstsumme der ausländischen Warenkredite für Polen 
im Juni 1925, und zwar im’ Betrage von 520 Mill. Goldzloty er- 
reicht worden. 

In der gleichen Zeitperiode gewährte Polen für die ausgeführten 
Waren Kredite in Höhe von 146 Mill. Goldztoty, so daß der Saldo 
zugunsten des Auslandes im Juni 1925 374 Mill. Goldztoty betrug. 

Zum 1. Januar d. J. verringerten sich jedoch die ausländischen 
Warenimportkredite Polens bis auf 164,6 Mill. Goldzloty, und 
gleichzeitig gingen auch die von Polen dem Ausland gewährten 
Warenkredite auf 99,7 Mill. Goldzioty zurück, so daß der Saldo 
zugunsten des Auslandes zum 1. Januar d. Js. nur noch 64.9 Mill, 
Goldzioty betrug. 


Deutscher Zollschutz gegen polnische Kleieeinfuhr? Die Ein- 
1 Kleie nach Deutschland ist in dauerndem Steigen 
begriffen; während im Vorjahr in der Zeit von Januar bis Juli 
nach Deutschland nur 730 745 Doppelzentner eingeführt wurden, 
ist in diesem Jahre für die gleiche Zeit die Ausfuhr bereits auf 
1 602 782 Doppelzentner n, woran Polen allein mit 745 844 
art. beteiligt ist. Da die polnische Kleie der deutschen 
nicht gleichwertig, noch viel zu sehr „mehlnaltig“ ist und aus 
diesem Grunde mehr zur Weitervermahlung bezogen und so der 
Zoll gespart wird, wandte sich der Ausschuß des Reichsmütller- 
verbandes an die Regierung mit der Bitte um Zoltschutz gegen die 
starke Einfuhr. ; 


Die Ursache der letzten Dollarhausse. Der „Kurjer Polski“ 
veröffentlicht ein Gespräch mit dem Bankdirektor Szereszowski, 
weicher folgende Erklärung der letzten Dollarhausse gibt: vor der 
Hausse zahlte man für effektive Dollarnoten 8.97 zł, während 
für Devisen 9 zt gezahlt wurden. Dieser Unterschied zwischen 
Noten und Devisen hat viele Banken veranlaßt, größere Bestände 
von Dollarnoten nach dem Ausland auszuführen. Die Bank Polski 
selbst hat im Laufe von wenigen Tagen mehr als 4 Mill. Dollar in 
ausländischen Banken plaziert. Die Gesamtsumme der von allen 
Banken ausgeführten Dollamoten beträgt zirka 12 Mill. Dollar, 
Infolgedessen hat sich ein Mangel an effektiven Dollarnoten 
bemerkbar gemacht, was bei der nervösen Stimmung auf der 
Warschauer Börse zu einer vorübergehenden Hausse Anlaß ge- 


geben hat. 
Märkte, 


Getreide. Warschau, 19. Oktober. Für 100 kg franko 
Verladestation. Kongr.-Roggen 687 gl 117 f holl 36, Weizenkleie 
21. Richtpreise der Kommission franko Verladestation: Brau- 
gerste 35—36, Grützgerste 30—31, Hafer 29--29,50. Kleine Um- 
sätze bei geringem Angebot. 

‚Danzi g „19. Oktober. Nichtamtliche Notierungen für 50 kg. 
Weizen 127 f 13.75—14, 125 f 13.50 — 13.75, 120 f 12--12.25 
neuer Roggen 10.9011, Euttergerste 10—11, Braugerste 11.7 
bis 12.50, Hafer 8.50 —9, kleine Speiseerbsen 14—18, Viktoria- 
Erbsen 24—30, grüne Erbsen 17—21, a a 6.50—6.75, 
Weizengrobkleie 7.25, blauer Mohn- 40—45.05, Senf 18—24, 
Zufuhr: Weizen 125, Roggen 180, Gerste 315, Erbsen 89, Kleie 
und Ölkuchen 15 Tonnen. Amtliche Notierungen. Weizen 127 f 
13.50 — 13.75, 123 f 13.50, 120 f 12.25, neuer Roggen 10.60, kleine 
Speiseerbsen 14 — 16, Viktoria 24—28, grüne Erbsen 16 — 20, 

auer Mohn 40 — 45, Senf 20—23, Weizenmehl „000“ alt, ohne 
ausländische Beimischung, 42, Roggenmehl 60proz. 32.25, Futter- 
gerste 9.50 — 10.25, Braugerste 1125, Hafer 8—8.50. 


Krakau, 19. Oktober. Für 100 kg in Zloty ohne Gemeinde- 
verbrauchssteuer, Parität Krakau. Domänen weiten 18% —49½, 
roter und gelber Handelsweizen 44—45, ungarischer 50 51%, 
n Domänenroggen 35½ —361,, Handelsroggen 33% 

s 34%. 

Lublin, 19. Oktober. Das Lubliner Landwirtschafts- 
syndikat notiert: Roggen 113 f 34, Weizen 120 f 36, Grützgerste 
32.50, Hafer 30. 

Lodz, 19. Oktober. Für 100 kg loco Lager Lodz. Roggen 38, 
Weizen 49—50, gewöhnliche Gerste 33—34, Braugerste 36—37, 
Hafer 34, Roggenkleie 23. 


Hamburg, 19. Oktober. Notierungen von Auslands- 
getreide für 100 kg cif in htl für Oktober. eizen: Manitoba I 
16.75, II 16.35, III. 15.95, Rosafe 78 kg Januar 15.45, Februar 
15.30, Barusso 79 kg 15.25, Februar 15.10, Hardwinter JI 16.05, 
Gerste donaurussischer März 10.25, Malting Barley 9.85, Roggen: 
Western Rey II 12.20, Mais: La Plata loco 8.65, La Plata Oktober 
8.45, November 8.55, Dezember 8.65, Hafer: Kanada Western H 
Oktober 11.05, Kanada Western I11:9.60, Kanada Fez 1 9.85. 


Berlin, 20. Oktober. Getreide- und Olsaaten für 1000 kg 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. ‘270—273. 
Oktober 290—291. Dezember 294.00 293.00. März 296.00. Mai 
298.00 297. Roggen. märk. 225.00 230.00, Oktober 240.00 
Dezember 240.50 — 239.75, März 247.50, Mai 251.50 251.00. 
Gerste: Sommergerste 220 270 Futter- und Wintergerste 183—195. 
Hater: märk. 178 — 194, Oktbr. 197. Dez. 195.5, März 200, Mai 204. 
Mais: loco Berlin: 197— 202, Weizenmehl: fr. Berlin: 36.5 39.25. 
Roggenmehl: franko Berlin: 32.50 — 34.00. Weizenkleie: franko 
Berlin: 10.50-10.75. Roggenkleie: fr. Berlin: 10.75. Raps: —. 
Leinsaat —.--\ Viktoriaerbsen: 52—59, kleine Speiseerbsen 
ae Futtererbsen 21—24.. peluschken —.—, Ackerbohnen 
emo, jacken ——, Seradella —.—, Rapskuchen 15.00, 
19 r: Kar toitena oor schrie 9.50 2.00.  Soyaschrot 
fest, Roggen fesi, Gerste fest, Mater fest, Mais lat (ur Weizen 


x 


$ Are} 


00 1 
5 | Viktoriaerbsen 


‚4Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


zeitun 


Produktenbericht. Berlin, 20. Oktober. (R.) Die 
Befestigung der Getreidepreise machte heute weitere Fortschritte, 
Die überseeischen Ablader haben ihre Forderungen für Weiz en 
wiederum um 30 bis 50 Guldencents erhöht, Vom Inland fehit es 
fast gänzlich an Angebot, während der dringende Bedarf der 
Mühlen anhält. Für den Export bestand ebenfalls Nachfrage. 
Effektive Ware zog um 4 Mes, zie Lieferungsnotierungen um 
3—41, Mark an. Roggen ist in Waggonware nur ver- 
einzelt, in Kahnware dagegen etwas mehr angeboten 
Das Preisniveau stellte sich bei guter Nachfrage um 
2 Mark höher. Im Zeithandel war besonders Dezember- 
roggen sehr fest gehalten, mit einer Erhöhung von etwa 3 Mark, 
während die anderen Sichten 1 bis 2 Mark gewannen. Roggen- 
und Weizenmehl wird bei belebten Umsätzen und knappem 
Angebot speziell für Roggenmehl wieder um 50 Pf. pro Sack 
höher bezahlt. Gerste und Hafer lagen bei schwachem An- 
gebot fest. Auch Futterartikel sind lebhaft befragt und befestigt. 


Chikago, 18. Oktober. Schluß börse. Cts. für 1 bushel. 


Dezember 14134—14174, Mai 145%, --1457/, Mixed III loco 138, 
Roggen : Dezember 10054, Mai 107, Mais: gelb II loco 78, weiß II 
loco 76, gemischt loco 75, Mai 843%, Hafer: Dezember 44 —44½, 
Mai 48 ½, Gerste: Malting loco 56—76. 
{in sh und d pro puater 8 bushel): für Weizen und Roggen 4.9, 
für Hafer 5.6. Frachten nach dem Kontinent (in Dollarcents für 
100 tbs): Für Weizen und Roggen 30, für Hafer 34. 

Baumwolle. Bremen, 19, Oktober. Amtliche Notierungen 
in Cts. für 1 1b. Erste Ziffer Verkauf, zweite Einkauf, dritte Ge- 
schäft. Amerik. Baumwolle loco 15.09, Oktober 14, Dezember 
13.77 13.71, Januar 13.84 13.82, März 14.25 — 14.24 — 14.24, 
Mai 14.46 — 14.44 — 14.44 — 14.45, juli 14.64 — 14.58. Tendenz 
beständig. , 8 i 

Leder und Häute. Posen, 19. Oktober. Sohlenleder in 
Hälften pro Kilo 1.05 0.92, gewöhnliche Krupons pro kg 1.35 
bis 1.2714, Boxkalf Oberleder pro Fuß 0.29—0.34, Allaunleder 
pro kg 0.95, Lackleder pro Fuß 0.60 0.65, Schäfte pro kg 1.38 
bis 1,70, braunes Glanzkeder 1.10—1.50, Möbelmittelleder pro kg 
0,42, Tendenz fest. j A 

Saaten. Posen, 19. Oktober. Richtpreise für 100 kg in 
Zloty. Rotklee 260 340, Weißklee 280---360, Schwedenklee 320 


bis 70, Seradella 20—22, Sommerwicken 40—45, Peluschken 
36—40, Winterwicken 90—100; -Viktoria-Erbsen 70—85, kleine 
Felderbsen 48—56, grüne Erbsen Folger 52—60, Senf 65—80, 
Winterraps 65—70, Buchweizen 32—37, Hanf 60—75, Leinsamen, 
55 — 68, blauer Mohn 120—140, weiß 125—145, blaue Lupinen 
16--18, gelbe Lupinen 18-22. i 
Naphtha. Borysiaw, 19. Oktober. Pet Rohnaphthapfeis 
ist auf 220 Dollar pro Waggon gefallen. Es finden fast kein 
Transaktionen statt, da die Raffinerien unter dem Eindruck 
Nachrichten über die Möglichkeit der Zerschlagung des Naphtha- 
rel ae Ka Einkäufen zurückhalten. Kleine Transaktion 
werden zu Dollar getätigt. 1 
Wolle. Lublin, 19. Oktober. Notiert wurden pro 5 
in Zloty: Feine Wolle 4.75 —4.95, mittlere 3.50 4, Bauernwolle 


2.50 3. Tendenz fest, 19. Oktober. Das Handelshaus 


Metalle. Warschau 
ß ; ilo in Zloty: Altkupfer 2.25 
Gepner notiert folgende Preise pro Kilo in 1 1870 Kiste 15 kg 


Messing 1.40, Rotguß 2, Zink 0.90 —0.95, 
loco Fabrik 9 zł, Drähte 100 kg 60 21. ioi 

Berlin, 19. Oktober. Silber zirka 900 fein in Barren 
7134—7234 Rmk. pro Kilo, Gold im fr. Verkehr 2.80 — 2,82, Platin 
im fr. Verkehr 14—141 Rmk. pro Gramm. 


! Börsen. 

1 Gramm Feingold wurde für den 20. Oktober 1926 auf 5.9816 
21 festgesetzt. (M. P. Nr. 240 vom 19. 10. 1926.) 1 Goldztoty 
gleich 1.7366 zt. 

Der Zloty am 19, 10. 1926, . 
42.50, Riga 67, Amsterdam 25, Neuyork 11.65, Czernowitz 21, 
Bukarest 20.90, Wien 78.15 78.65, Noten 78—79, Prag 372.75 
bis 378.75, Noten 373 76, Budapest Noten 78.20 80.20. 

Dollarparitäten am 20. Oktober in Warsc hau 9.— zi, 
Danzig 9.05 zł. Berlin 9.03 gł 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 20. Oktober 1926. 
(Die eee verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 

SEE ISSN 43.00—46.00] Sent. . „ 62.00-82.00 

Hi 1 (05 5) er ay ‚Weizenkleie. ... 22.50 
eizenme 00 —70. 

Roggenmehl (70 %) 51.25 Roggenkleie . Ara 21.00— 22.00 

Roggenmehl (65%) 52.75 Eßkartoffeln . . . 8.10— 8.50 

Gerste 26.50 — 29.50 Fabrikkartoffeln 16% 6.30-—6.50 

Braugerste prima . 32,50—37.00 | Roggenstroh, lose . . 1.75 —2.00 

Hater . 26.00 27.50 Roggenstroh, gepreßt 2.70 —2. 95 

„ 20.00-85.00 Heu, lose 8.00 9.00 

Felderbsen . .. . 49.00-56.00 Heu, gepregt.. 1000—11.00 

Rübsen 64.00 —67.00 Tendenz: fest. } 
Bemerkung: Viktoriaerbsen und Speisekartoffeln in feinsten 

Sorten über Notiz. ' a 


Berliner Viehmarkt vom 20. Oktober 1926. 


Warschau.) London 


— . 


für 1 Pfund Lebendgewicht einschl. Fracht, Gewichtsverlust, Risiko. 
Marktspesen und zulässigem Händlergewinn, rare 
Auitrieb: 1449 Rinder (305 Bullen, 490 Ochsen, 674 Kühe 

und Färsen), 7562 Schweine, 1930 Kaur, 3375 Schafe, — Ziegen 


Kälber: a) bestes Mastvieh (Doppellender) —.—, by beste, 
gemästete Kälber 85—98, c) mittelmäßig gemästete Kälber und 
Säuger bester Sorte 65—80, d) weniger gemästete Kälber und qute 
Säuger 50—60, e) minderwertige Säuger —.—. 0 

Schafe: A, Stallschafez ch Mastlänmer und jüngere 
Masthammel 55—58, b) ältere Masthammel, mäßige Mastlämmer 
und gut genährte, junge Schafe 42—50, c) mäßig genährte Hamme 
ung Schafe 34—40. B. Weidesennfe: a) Mastlämmer 34—40 
b) minderwertige Lämmer und Schafe 26—30, 

Schweine; a) gemästete von mehr als 150 kg Lebendgewicht, 
b) volltleischige von 24) bis 150 kg Lebendgew 84 —8 


c) vollfleischige von 100 bis 120 kz Lebendgewicht 83-84, q) vol. 
fleischige von 80 bis 100 kg Lebendzewicht 80—82, >) tleischige von 
mehr als 80 ka 77 79. N Sauen 74—77. 

Marktverlaus: bei «ndera und Kälbern ziemlich 


latt, bei Schweinen 
sonst ruhig 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 


glatt, bei Schafen fette Lämmer gesucht, 
N 5 


g des Posener Tageblatts. 


Weizen: Redwinter II loco 141½, Hardwinter II loco 14514, 


Frachten nach England | A 


bis 380, Inkarnatklee 60—75, Reygras 60 — 72, Timothyklee 60 


Amtlicher Bericht. Die Preise verstehen sieh in Reichspfennigen All 


5 | vormittags 12˙ Uhr. 


Donnerstäg, 21. Oktober 1926. 


Posener Börse. 
20. 10. 19. 10. 
31% und 4% Posener 
Vorkriegspfandbr. 55.00 
56.00 


20. 10. 19. 10, 1 


1.90 
1.85 


Barcikowski R 
(1000 Mk.) 


55.50 Cegielski (50 zł)... 17.00 — i 
4% Posn. Prov.-Obl. Centr. Roln. (1000 M.) — 055° 
m. dtsch. Stempel 57.00 — [ Hartw.Kaat. 10004.) — 4.00 
6 list. zbo2. Poz. Ziom. Herzft.-Vikt. (50 zł.) 20.00 20.00 
Kredyb,o....... 17.15 17.00 — 20.50 
— 17.25 | MiyoZiem.(1000Mk) — 1.40 
8 dol. listy Poz. Ziem. PEN Bydgoszcz 3 
Kredyt. ssas.. 6.80 6.75 1000 Mx.) — 0.30 
i — 6.80 Unja (12 3). . . 7. 6.90 
5% Po2. konwers.. 0.48 0.48] Wagon Ostrowo 4 
i 48% — | (1000 Mk.) sies — 1.80 
10% Po. kolejowa — 1.550 Zj. Browary Grodz. E 
Bk. Kw. Pot.(1000M.) 4.0 — | (1000 Mk.) .. == 1.10 
Tendenz: behauptet. 
Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk.] 20 10.119 10. 20. 10. 19. 10. 
msterdam . 360.65 360.95 [Haris 6.50] 26.45 
Zerlin ) 214.51 214.84 Prag 26.72] 26.72 
London. . 43.69 43.76 Wien 127.300 127.30 
Neuyorxk . . 9.00] 9.00 [Z Urien .. „| 174.12]174 325 
*) über London errechnet. s 
Tendenz:.anbaltend. 
Effekten: 20. 10. 19. 10. 20. 10. 19.10. 
9% b, P. Konwers. — 92.50 Michal . 0.24 0.25 
Pre re EFi -T Ostrowite ——UU—U—U—U— 77 — * 
5% 75 45.50 45.50 W. T. F. Cukru s... 2.60 2.65 
i „ N Flrley eee OO. 0% 
5% Po; Do'ar wia 72.00 12.00 Lazy ............. 0.13 0.12 2 
Ku =>  IWysoka..aeseesese : 2.08. 2.000 
10% Pos. Kolej. S. I. 87.00 88.00 oo 0.9 a 
ze . T. K. Wegiel . . 73.00 72.50 
Bank Polski (o. Kup.) 80.00 79.75 Pol. Nafta he . .. 0.38 0.4 
Bank Dysk........ 8.00 — [Pol. Przem. Naft... 0.65 0.65 
B. Hand. W. oe... 3.30 3.30 Nobel... . ... 2.30 2.30 
Bank Kredytowy.. — — ſcegielsiei . — 15.00 
ank Małopolski ... RN — Fi er —— 7 
nk Przem, Polski — > — [Ipop . . 16.00 18.1 
Bank Przem. Wass. — Modrow ... 3.30 3.25 
polski BK, Hal. fon — — Norbiin . .. 1.20 1,185 
ank Przem, Lwów hard — Ostrowieckie. ...... 6.95 6.95 w 
Bank Powsz, Kred. — — Parowozy —— 2 0.32 0.30 
Bank Tow. Spöldz. 5 — Poci gk 1.3 
Bank Wilenski .... 7 Rohn 2539535355525 7” Kay A 
Bk, Zachodni... — — Rüegg ar sa eG J’ 
Bank Z: Kred. — e Un ja 7 —365*2»'»» 7 n 
Bk. Zied. 2. Polsk.. — Sat Ursus. .......... 7. 1.50 f 
k Zw. Sp. Zar. . 5.50 5.00 Wulkan .......... bi 
Bank Zw, Ziemian — —  IZieleniewski ... — — 
Cerata , 9.56 0.56 Konopie .... = — 
Sole S N ra — Płótno — PRA i 
Kijewski ....esssee 0.16 0.17] Zawiercie .. 15.50 16.00 
Puls .........0.0".. 4.50 — ardöw . 11.75 11.25 5 
Spies 2.80 2.70 Borkowski.. 1.20 1.8 
— — Atem — 0.09 
WNAE Ey sieas REN k 0.04 dykat .. — — 
Elektrycznose “u... 77 44.00 T na ders 2 5 
Pol. Tow. Elektr. — — Haberbusz. 67.00 68.00 
tarachowice. ..... 1.79 1.76 rytus ... — — 
Brown Boveri ve Sr mje. ir Pol. Lloyd 8 PER N 
S! 8 : 22.00 28.00 a 5 1 
ilai Swiatto tess — —- 
Chodoroꝗw w 112.00 108.00 Mirków 7 — 1 
Czersk. ss ss, Kr 0.35 ee — — 
Z tocice — 1 — 8 Nr. IN? 
9 — 40.00 Pustelnik LESE ETE EE] an? — ' 
Tendenz: nicht einheitlich. 
er ‚Danziger Börse, 4 
Devisen:] 20. 10. ] 19. 10. 20. 10. 19. 10. | 
| Geld | Geld. Geid | Briet | Geld Er 
London 24.9924. 98 /e [Berlin . , |122,622] 122.92811 28.472122. TI 
Neuyork| — I — [Warschau 56.95 | 57.10 | 56.95 | 57.10 
Noten: 
London! — — |Berlin..| — —  1199.5471122.859 
en 2 Polen >i 57.08 57.22 | 27.0 57.25 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) 20. 10.119,10. J Devisen (Jeldk. |20. 10. 19. 10. 
London. . . 20.342, 20.344 Kopenhagen .....1111.66 1111.64 
Neuyork 5 4.1965 4.195 | OITO aese . 103.13 102.62 
Rio de J: »« | 0.5741 0.559 | Paris 2 2.425 12.27 
Amsterdam 167.84 167.84 Prag. „42.422 12.422 w 
es ins 11,82 Sohwelzs sesse, s: FER 81.00 
W ` 81.37 On 4 
Helsingfors.. s... 10.5450. 4% Stockholm „. 112.21 1112.16 
Italion .. . . . . 17.980 17,83 | Budapest . | 5.875 5.875 
Jugoslawien. see 7.418] 7,418 J Wien s.s „„ „„ „„ 59.21 39.19 
(Antangskurse). 
„Bftekten: 20. 10. 19. 10. ; 20. 10 19. 10. 
5% Deutsche Anl.] 0.7 10.6775] Dynamit Nobel . 158 | 159 
8.Dsch.Bisenb.] 83% 84% Farbenindustrie. 329 | 334 
Elektr. Hochbahn] 10814] 109 JOberschl. Koks . | 1391] 143 
Hapag. 180% 181% |Riedel ~... .| 971,| 06% 
Nordd. Lloyd . „| 17134] 17474 A. 6 0 q 153% 169% 
Berl. Handelsges. 5% 235° [Bergmann 167168 
Comm. u. Privatb. 160% 159%, Schuckert . .| 1464,| 146% 
Darınst.u.Nat.Bk: 241 | 240: Siemens Halske. 20534] 210 
Dtsch. Bk. . . „| 1871| 18734 f Gör. Wagg. . 21 2 
Dise, Com. . 174½ 175 Linke Hoffmann .| — | 84% 
Dresdener Bank. 160% 160 |Adler-Werke . 104 | 102% 
Reichsbank 164% 166 | Daimler —. 4 997% 94% 
Gelsenkirchener . | 18014] 180 Gebr. Körting. .| 43 103% 
Harp. Bgb. . „ .| 178 °| 1821, Motoren Deutz .| 74%] 74% 
Hoesch... 154, 155%, | Orenstein&Koppel| 12434} 1241, 
Hohenlohe. 24.7 25,3] Deutsche Kabelw. | — f 118 
Ilse Bgl.. . . » | 179 | 1784, | Deutsch. Bisenh. . | — 89% 
Klöckner-Werke . 143%] 1483% Stettiner Vulkan | 65 | 
Laurahütte. . . 88%] 92° [Deutsche Wolle .| 737, 1 | 
Obsohl. Eisenb. . | — 841, | Scbles. Textil. .| 64 62% 
Obsebl. Eis.-Ind.| 881%] 141 J Feldmühle Pap. f 158 | 163 
Phönix 138 —  [Ostwerke . . 4 2482, 252 
Rombacher . 1314| 14½ Conti Kautschuk | 130 130% 
Schles. Zink. .| 148 | 1431, Schulth. Pt . .| 280½ 285 
Dtsch. Kali. . . | 123 — Deutsch. Erdöl 18134] 186 


Tendenz: schwächer. 
Ostdevisen. Berlin, 20. Oktober, 1% nachm. Auszahlung 
Warschau 46.405 —46.645, Große Polen 46.26-46.74, Kleine 
Polen —.—. 100 Rm. = 214.39 215.49. f 
Börsen-Anfaugsstimmungsbild. Berlin, 20. Oktober. 
(R.) An der heutigen Börse überwiegt 
Realisationsneigu Die Spitzenkurse für alle Werte gingen um 
einige Prozent zurück. Auch das Geschäft ist etwas ruhiger 
oworden. Die Kursbewegung ist erneut uneinheitlich. er 
rundton aber trotzdem behauptet. Kallwerte fest. Die Tendenz 
ist schwächer. h 
Die Bank Polski, Posen zahlte am 20. Oktbr. vorm. 10 Ub! 

für 1 Dollar (Noten) 8.97 zt, Devisen 8.98 zt, 1 engl. Pfund 43.65 zł, 
100 schweizer Franken 173.75 zł, 100 franz. Franken 26.10 2. 
100 Reichsmark 218.80 zt und 100 Danz. Gulden 173.21 zł. 8 
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